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JAHRESBERICHT 1970 

ALLGEMEINE WIRTSCHAFTSLAGE 

1970 brachte Japan die erste größere Abschwächung der Expansion seit 1965. Diese 

Entwicklung bahnte sich seit Mitte des Jahres an und trat im vierten Quartal des Kalen­

derjahres 1970 sowie im letzten Quartal des Finanzjahres (bis 31. März 1971) deutlich in 

Erscheinung. Die Stagnation der Nachfrage zeigte sich vor allem in einigen Schlüssel­

industrien wie bei Eisen und Stahl, Automobilen und Elektrogeräten. Der Nachfra­

gerückgang führte zu einer kräftigen Erhöhung der Lagerbestände und schließlich zu 

Produktionsanpassungen. Die Wachstumsrate der industriellen Produktion betrug daher 

auch "nur" noch 10,6 %- Besonders interessant ist hierbei, daß die Produktion der Investi­

tionsgüter um 24,2 % gegenüber 1969 anstieg, während die Produktion langlebiger Kon­

sumgüter um 4,2 % zurückging. 

Diese Entwicklung wird auch deutlich beim Anstieg des Bruttosozialproduktes. Während 

noch 1969 ein reales Wachstum von 12,8 % erreicht wurde, war die Steigerung von 1969 

auf 1970 nur 11,2 %-

Bei den Zahlen für die nominale Entwicklung des Bruttosozialproduktes konnte 1970 

mit 18,3 % jedoch ein höherer Anstieg als 1969-17,5 %-erreicht werden. Der Unterschied 

zwischen den nominalen und den realen Werten zeigt die stark inflationäre Tendenz des 

Jahres 1970. Die Gründe für die Preisentwicklung lagen vor allem in den stark gestiegenen 

Kosten. Die Löhne hatten ein durchschnittliches Wachstum von 17 %- Ebenfalls sind die 

Kreditkosten durch die restriktiven kreditpolitischen Maßnahmen der Regierung stark 

angestiegen. So führte der Kostendruck und die Abschwächung der Nachfrage zu einem 

Rückgang der privaten Investitionen gegen Ende des Kalenderjahres 1970 und in den 

ersten Monaten des Jahres 1971. Allerdings wurden gegen Ende des Jahres 1970 im Hin­

blick auf den sich anbahnenden Konjunkturabschwung die Kreditrestriktionen gelockert. 

Der Diskontsatz wurde von 6,25 auf 6 und schließlich sogar auf 5,75 % heruntergesetzt. 

Diese Maßnahmen veränderten die Situation jedoch nicht wesentlich. In den ersten Monaten 

des Jahres 1971 wurde ein ungewöhnlich starker Konjunkturabschwung beobachtet. 

Besonders im Bergbau und in der Industrieproduktion kam es zu einer Stagnation. 

Trotz der sich anbahnenden protektionistischen Maßnahmen in südostasiatischen 

Ländern sowie in den USA konnte Japan mit bewußten Anstrengungen seine Exporte im 
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Berichtsjahr weiter ausdehnen. Obwohl die Steigerung der Exporte geringer war als 1969, 

erreichten sie ein Volumen von 19.318 Mio. US$ gegenüber Importen von 18.881 Mio. US$ 

und führten damit zur unerwünschten Erhöhung der Devisenreserven (Ende des Finanz­

jahres 5.458 Mio. US$), die es der japanischen Regierung erschweren, dem Druck auf den 

Yen standzuhalten. 

BRUTTOSOZIALPRODUKT 

Mit einer Wachstumstrate von 18,3 % erreichte das Bruttosozialprodukt Japans 1970 

nominal einen Wert von 196.160,27 Mio. US$. Nach Abzug der Preissteigerungen ergibt 

sich jedoch ein realer Anstieg von nur 11,2 % gegenüber 1969. Es wurde damit im Berichts­

jahr die geringste reale Wachstumsrate seit 1966 erreicht. 

Obwohl das Bruttosozialprodukt Japans seit einigen Jahren an dritter Stelle in der 

Welt hinter den USA und der Sowjet-Union steht, bleibt das Pro-Kopf-Einkommen 1970 

trotz einer ca. 25 % igen Steigerung gegenüber 1969 noch deutlich hinter demjenigen in 

den führenden Industrienationen der westlichen Welt zurück. 

Der Anteil des privaten Verbrauchs am Bruttosozialprodukt ging 1970 wie auch in den 

vorausgegangenen Jahren weiter zurück und sank erstmals unter die 50 % Grenze auf 

48,8 % (1968: 52,2 %, 1969: 50,9 %). Dabei wurde nominal eine Steigerung des privaten 

Verbrauchs um 16,1 %, real um 7,9 % gegenüber 1969 erreicht. 

Mit 35,6 % blieb der Anteil der Anlageinvestitionen am Bruttosozialprodukt nahezu 

konstant (1969: 35,2%). Allerdings fiel die Wachstumsrate von 22,2% 1969 auf 17,1% 

zurück. Die privaten Ausrüstungsinvestitionen erreichten mit 40,705 Mrd. US$ einen Anteil 

von 20,75 % des Bruttosozialproduktes. 

Einen starken Anstieg zeigten jedoch die Lagerhaltungen mit 26,2 % gegenüber dem 

Vorjahr, nachdem 1969 insoweit nur eine Steigerung von 3,6 % aufzuweisen war. 
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Verwendung des Bruttosozialproduktes (in Mio. US$) 
(zu Marktpreisen) 

Privater Verbrauch 

Staatsverbrauch 

Anlageinvestitionen 
davon: Private Austrüstungen 

Wohnungen 
Öffentliche 

Bestandsveränderungen 

Außenbeitrag 

Bruttosozialprodukt 

1968 

74.118,0 

11.910,5 

47.894,7 

6.735,3 

1.223,0 

141.881,5 

1969 

84.828,3 

13.677,8 

58.532,8 

6.980,3 

2.376,1 

166.395,3 

1970 

98.676,7 

15.956,1 

69.799,7 
40.705,5 
13.347,2 
15.747,2 

9.506,9 

2.220,8 

196.160,2 

STEUERAUFKOMMEN UND VERWENDUNG 

Der Haushaltsplan für das Fiskaljahr 1970 (April 1970 bis März 1971) sah eine Erhöhung 

des Budgets um 17 ,9 % auf 22, 1 Mrd. US$ vor. 

Die stärkste Erhöhung konnte mit 20,1 % der Posten Sozialausgaben verbuchen, der 

jedoch nur mit 14,3 % am Gesamtvolumen des Haushalts beteiligt ist. Die Ausgaben für 

öffentliche Arbeiten wiesen eine Steigerung von 18,4 % auf und betrugen damit 16,7 % 

der Gesamtausgaben. Sie lagen um ca. 17 % über den Ausgaben für Sozialleistungen. Die 

Verteidigungsausgaben stiegen um 17, 7 %, stellten aber dennoch nur 7, 15 % der Gesamtaus­

gaben dar. 

Mit Ende des Fiskaljahres 1970 verabschiedete das japanische Parlament den Staatshaus­

halt für das Fiskaljahr 1971 (April 1971 bis März 1972). Das Budget sieht Einnahmen 

und Ausgaben in Höhe von rund 26,1 Mrd. US$ vor, das entspricht einer Steigerung 

von 18,4 % über den Etat von 1970. Unter Berücksichtigung des gegen Ende des 

Fiskaljahres verabschiedeten Nachtragshaushalts für 1970 beträgt die Steigerung aller­

dings nur noch 14,6%. 

Ausgaben 

Haushaltsplan für die Fiskaljahre 1970 und 1971 (in Tsd. US$) 

1970 

Sozialausgaben 
Erziehung u. Wissenschaft 
Emissionskosten 
Pensionen 
Steuerausgleich m. d. Präfekturen 
Verteidigung 
Öffentliche Arbeiten 
Förder. d. Handels u.d. wissenschaft .. Zusammenarbeit 
Unterstützung von Kleinbetrieben 
Transfer auf Sonderkonto f. Nahrungsmittel 
Transfer auf Sonderkonto Industrieinvestitionen 
Sonstige Kosten 

Reparationen 
Reservefonds 

Gesamt 

Einnahmen 

Steuern und Abgaben 
Monopoleinnahmen 
Sonstiges 
Öffentliche Anleihen 
Überschuß aus Vorjahr 

Gesamt 

Quelle: Finanzministerium 

3.169 
2.572 

808 
831 

4.619 
1.580 
3.695 

258 
139 

1 .064 
262 

2.558 
222 
306 

22.083 

19.272 
725 
828 

1 .194 
64 

22. 083

1971 

3.733 
2 .997 

886 
933 

5.708
1.864
4.425

281 
162 

1.286 
222 

3.061 
203 
389 

26.150 

23.045 
807 
838 

1 .194 
266 

26.150 
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Am stärksten gestiegen ist im Haushaltsplan für 1971 die Position für öffentliche Arbeiten, 
die von 3.695 Mio. US$ um 19, 7 % auf 4.425 Mio. US$ erhöht worden ist und damit den 
größten Ausgabeposten im japanischen Budget darstellt. Das zeigt deutlich den Trend der 
japanischen Regierung, durch den Ausbau von Hafenanlagen, Flughäfen, der Verbesse­
rung des Straßen- und Eisenbahnnetzes die für das Wirtschaftswachstum relevanten Teile 
der Infrastruktur vorrangig zu verbessern. 

PREISENTWICKLUNG 

Die 1970 zu verzeichnenden Preissteigerungen wiesen eine deutlich inflationäre Tendenz 
auf. So stiegen die Verbraucherpreise gegenüber 1969 von 121.1 auf 130.4 Punkte (1965= 
100) oder um 7,7 %- Damit wurde die höchste Preissteigerungsrate seit dem Korea-Kriegs­
Jahr 1951 (16,4 %) erreicht. Gegen Ende des Jahres und in den ersten Monaten 1971 waren
jedoch die Auswirkungen der restriktiven Kreditpolitik Japans deutlich zu spüren und
führten zu einem erheblichen Nachlassen des Anstiegs der Verbraucherpreise. Als Folge
davon lag die Steigerungsrate der Verbraucherpreise für das am 31. 3. 1971 endende Fiskal­
jahr 1970 mit 7,3 % um 0,4 % unter derjenigen des Kalenderjahres.

Aufgegliedert nach Warengruppen erhöhten sich 1970 die Preise für Agrarprodukte um 
10,9 %, für industrielle Produkte um 6,6 % und für Dienstleistungen um 6,9 %-

Der Verbraucherpreis-Index ergab Ende 1970 folgendes Bild: 

1965 1966 1967 1968 1969 1970 

Nahrungsmittel 100 103,9 108,9 115,9 122,9 134 
Wohnung 100 105 110 113,9 118,8 126,4 
Licht und Heizung 100 101,1 100,6 101,4 102 103,8 
Kleidung 100 103,6 106,5 110,6 116,6 126,8 
Sonstige Ausgaben 100 108,1 112,2 117,9 124,7 132,9 

Quelle: Economic Statistics Annual 1970, The Bank of Japan, März 1971 

Bei den Großhandelspreisen war gegen Ende 1970 ein Rückgang zu verzeichnen. So 
lag der Index für Dezember 1970 mit 111.1 Punkten um 0,2 % unter demjenigen für Novem­
ber desselben Jahres. Diese Entwicklung setzte sich in den ersten drei Monaten 1971 
gleichmäßig fort mit der Folge, daß der Großhandelspreis-Index im Fiskaljahr um 0,7 % 
gesunken ist. Damit wurde erstmals seit 1961 ein Rückgang der Großhandelspreise ver­
zeichnet. Ursache hierfür waren die stark wachsenden Lagerbestände, die durch das ver­
minderte Wachstum der Nachfrage hervorgerufen wurden. 

Die Steigerung der Großhandelspreise betrug 1970 3,6 % gegenüber dem Vorjahr. 
Die Index-Entwicklung bei den einzelnen Warengruppen stellte sich folgendermaßen 
dar: 
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Dez. Veränd. z. Durchschn. Veränd. z. 
1970 Dez. 1969 1970 Durchschn. 

(%) 1969 (%) 

Nahrungsmittel 123.2 + 5.0 118.4 + 2.4

Textilien 113.7 + 5.5 112.9 + 6.2

Eisen und Stahl 106.6 - 4.3 111.8 + 9.4

Nichteisenmetalle 108.2 -29.8 127.9 + 3.9

Metallwaren 113.0 + 3.9 111.9 + 4.7

Maschinen 102.7 + 1.2 102.5 + 1.5

Öl, Kohle u. verw. Produkte 101.5 + 6.3 97.6 + 2.1

Holz u. Holzwaren 136.8 + 0.9 138.5 + 5.8

Keramik 117.0 + 5.8 114.8 + 4.7

Chemikalien 93.3 + .0.4 93.3 + 0.6

Papier u. Zellstoffprodukte 112.9 + 6.3 112.8 + 8.8

Verschiedenes 114.1 + 4.0 112.8 + 3.8

Waren d. Fertigungsindustrie 109.3 + 1.7 109.6 + 4.4

Waren d. Nichtfertigungsindustrie 119.3 + 1.3 119.1 + 1.6

Gesamt 111.1 + 4.0 111. 3 + 3.9

Quelle: Bank of Japan, März 1971, in Economic Statist/es Annual 1970 

ARBEITSMARKT 

Im Jahre 1970 erreichte die Gesamtbevölkerung Japans 103.704 Mio (50.916 Mio. 
männlich; 52.788 Mio. weiblich). Davon betrug der Anteil der erwerbsfähigen Personen 
(definiert als: 15 Jahre und älter) 76 %, nämlich 78.850 Mio. Die erwerbsfähige Bevölke­
rung ist 1970 um 1,3 % gegenüber dem Vorjahr gewachsen. Von den erwerbsfähigen Per­
sonen gingen 50.940.000 (64,6 %) einer Beschäftigung nach, 590.000 (0, 7 %) waren arbeitslos. 
Die Zahl der Beschäftigten stieg um 1,1 %, die der Arbeitslosen sogar um 3,5 % gegenüber 
dem Vorjahr. 

Die Abwanderung von Arbeitskräften aus Land- und Forstwirtschaft betrug 1970 6,3 %

im Vergleich zu 1969. Das Berichtsjahr brachte damit den stärksten Rückgang der Beschäf-

tigtenzahl in diesen Wirtschaftszweigen seit 1955. 
Die Beschäftigung von Frauen nahm 1970 um 0,9 % zu, während der Anstieg 1969 nur

0,3 % betragen hatte. 

Infolge der veränderten Konjunkturlage hat sich auch der japanische �beitsmarkt 
1970 etwas entspannt. Das war zum einen an einem Rückgang der geleisteten Uberstunden, 
zum anderen an einer Verringerung des Verhältnisses von offenen Stellen zu Beschäfti­
gungssuchenden erkennbar. Im Dezember 1970 sank die Zahl der offenen Stellen sogar 
unter die Zahl der um Beschäftigung nachsuchenden Arbeitnehmer. 

Trotz dieser Anzeichen ist 1970 die Grundtendenz des japanischen Arbeitsmarktes­
eine allmähliche Verknappung junger Arbeitskräfte-im wesentlichen unverändert geblieben. 
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So überstiegen auch im Berichtsjahr die Stellenangebote japanischer Firmen an Absolventen 
der Mittel- und Oberschulen in fast allen Industriezweigen die Stellengesuche in der Regel 
um das 5 bis 6-fache. Das durchschnittliche Anfangsgehalt für männliche Absolventen der 
Mittelschule (15 Jahre) betrug 1970 75 US$ (Zunahmerate gegenüber dem Vorjahr 23,0%), 
für junge Frauen 73 US$ ( + 22,0 %). Bei den Absolventen der Oberschule (18 Jahre) stieg 
das durchschnittliche Anfangsgehalt für männliche Arbeitnehmer um 20,3 % auf 86 US$, 
für weibliche Arbeitnehmer um 20,8 % auf 83 US$. Die Anfangsgehälter der Absolventen 
von Universitäten (Männer, 22 Jahre) hatten ein Wachstum von 17,8 % zu verzeichnen und 
beliefen sich durchschnittlich auf 109 US$. 

Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen im Jahresdurchschnitt 

(in 1.000 Personen) 

Land- und Forstwirtschaft 
Fischereiwirtschaft 
Bergbau 

Baugewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe 

Handel, Finanzwirtschaft und 
Grundstücksverkehr 

Verkehrs- und Versorgungsbetriebe 
Dienstleistungsgewerbe 
Öffentlicher Dienst 

1967 1968 1969 

9.700 9.340 8.990 
660 540 470 
260 270 240 

3.590 3.700 3. 710 
12.520 13.050 13.450 

10.850 11.110 11. 330 
3.160 3.290 3.380 
6.890 7.130 7.220 
1.570 1.540 1.560 

49.200 50.020 50.400 

Quelle: Economic Statistics Annual 1970 

(Bank of Japan, März 1971), S. 269, 270 

EINKOMMEN UND EINKOMMENSVERWENDUNG 

1970 

8.420 

440 
200 

3.940 
13. 770 

11.440 
3.530 
7.510 

1.610 

50.940 

Nach Angaben des japanischen Arbeitsministeriums sind die Löhne und Gehälter im 
Jahre 1970 durchschnittlich um 17 % nominal gestiegen. Das durchschnittliche Monats­
einkommen (incl. Bonuszahlungen und Beihilfen) eines Arbeitnehmers betrug netto 206, 7 
US$ in Betrieben mit mehr als 29 Beschäftigten. 

Aufgrund der starken Preissteigerungen im letzten Jahr betrug die reale Wachstumsrate 
allerdings nur noch 8, 7 % gegenüber einem realen Anstieg von 10,4 % im Jahre 1969. Auf­
gegliedert nach Industriezweigen konnte der Bergbau mit 20,4 % die größte Lohnsteigerung 
verzeichnen, gefolgt von der verarbeitenden Industrie mit 17,6 %, dem Baugewerbe mit 
17,4%, dem Transport- und Kommunikationswesen mit 17,1 %, dem Groß- und Einzel­
handel mit 16,5% und dem Bank- und Versicherungswesen mit 11,7%. Außer bei den 
Banken und Versicherungen waren die Wachstumstraten der Löhne und Gehälter höher 
als 1969. 
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Das durchschnittliche monatliche Lohnei�kommen eines japanischen Haushalts (rd. 
4 Personen) stieg im Jahre 1970 um 15,6 % auf US$ 313,7, während die durchschnittliche 
Wachstumsrate des Vorjahres nur 11,5% betrug. Von dem monatlichen Lohneinkommen 
konnte jeder Haushalt über US$ 287,8 verfügen, die Differenz von US$ 25,9 wurde für 
Steuern und Versicherung aufgewendet. Die eigentlichen Ausgaben für den Lebensunterhalt 
eines Haushaltes betrugen im monatlichen Durchschnitt US$ 229,4 und gliedern sich wie 
folgt auf: 

Nahrungsmittel 

Wohung (Miete) 

Kleidung 
Heizung, Licht 

Verschiedenes 

1970 
US$ 

73,9 
25,8 
24,5 

8,4 

96,8 

229,4 

Quelle: Economic Statistics Annual 1970 

The Bank of Japan, März 1971 

Steigerung 
1969/70 

% nominal 

;11,9 
12,1 
11,2 
12,8 

16,5 

13,7 

Steigerung 
1968/69 

% nominal 

8,3 
17,4 
5,2 
6,2 

12,0 

10,9 

Die halbjährlichen Bonuszahlungen im Jahr 1970 betrugen im Sommer rd. US$ 194,4 

pro Angestellten und Arbeiter, das sind etwa 20 % mehr als der Sommerbonus des Vorjahres. 
Die zum Jahresende ausgeschütteten Bonuszahlungen erreichten eine durchschnittliche 
Höhe von US$ 335 und stiegen rd. 19,2 % über die entsprechenden Vorjahreszahlungen. 

ZAHLUNGSBILANZ 

Die Zahlungsbilanz 1970 schließt mit einem Aktivsaldo von 1.374 Mio. US$ ab. Er 
war um US$ 909 Mio. geringer als im Vorjahr. Begründet wurde der Überschuß 1970 
durch den Aktivsaldo von US$ 4.019 Mio. in der Handelsbilanz. 

Gemindert wurde er jedoch durch das Defizit von US$ 1.597 Mio. in der langfristigen 
Kapitalbilanz. Die wichtigsten Posten in ihr sind die Defizite bei den Positionen Handels­
kredite (-790 Mio. US$), Darlehen (-545 Mio. US$) und Direktinvestitionen (-257 
Mio. US$). Bei den Direktinvestitionen wird sichtbar, daß die japanischen Unternehmen 
einen verstärkten Kapitalexport ins Ausland suchen, während das Eindringen ausländischer 
Kapitalinvestitionen nach Japan nur sehr zögernd zunimmt. So stiegen die ausländischen 
Direktinvestitionen in Japan von US$ 72 Mio. 1969 auf nur US$ 93 Mio. 1970, während 
in der gleichen Zeit die japanischen Investitionen im Ausland von US$ 206 Mio. um US$ 
144 Mio. auf US$ 350 Mio. zunahmen. 

Vermindert wurde der Überschuß der Handelsbilanz in der Zahlungsbilanz durch das 
sich ausweitende Defizit der Dienstleistungsbilanz von US$ 1.399 Mio. auf US$ 1.798 Mio. 
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Die wichtigsten Defizitposten liegen bei den Positionen Transport ( -1.174 Mio. US$), 

Kapitalerträge (-211 Mio. US$ ) und Fremdenverkehr (-83 Mio. US$). 

Zahlungsbilanz (nach IMF Schema) in Mio US$ 

Leistungsbilanz 
Handelsbilanz 

Ausfuhr 
Einfuhr 

Saldo 
Dienstleistungsbilanz 

Ausfuhr 
Einfuhr 

Saldo 
Übertragungen 

aus dem Ausland 
an das Ausland 

Saldo 
Kapitalbilanz 

Jangfr. Forderungen 
langfr. Ansprüche 
kurzfr. Kapitalsaldo 

Saldo 
ungeklärte Beträge Saldo 
Gesamtzahlungsbilanz Saldo 

Quelle: Economic Statistics Annual 1970 

The Bank of Japan, März 1971 

ENTWICKLUNGSHILFE 

1968 1969 

12.751 15. 679
10.222 11.980
2.529 3.699

2.607 3.261 
3.913 4.660 
1.306 1.399 

83 85 
258 266 
175 181 

857 1.353 
1.096 1.508 

209 178 
30 23 
84 141 

1.102 2.283 

1970 

19. 021
15.002
4.019

4. 010
5. 808
1.798

95 
302 
207 

440 
2.037 

757 
840 
200 

1.374 

Mit US$ 1.824 Mio. wendete Japan im Berichtsjahr 0,93 % seines Bruttosozialprodukts 

für die Wirtschaftshilfe in Entwicklungsländern auf. Nachdem dieser Anteil 1969 noch bei 

0,76 % gelegen hatte, ist Japan schon 1970 seiner den Mitgliedstaaten der OECD ge­

genüber eingegangenen Verpflichtung, bis 1975 seine jährlichen Entwicklungshilfeleistungen 

auf 1 % seines Bruttosozialproduktes zu steigern, erheblich nähergekommen. 

Insgesamt wurde die Wirtschaftshilfe gegenüber dem Vorjahr (US$ 1,263 Mio.) um 

44,4% gesteigert. Von dem Gesamtbetrag entfielen US$ 1.151,6 Mio. auf staatliche und 

US$ 672.3 Mio. auf private Aufwendungen. Damit steigerten sich die staatlichen Leistungen 

um US$ 811 Mio., die privaten um US$ 452 Mio. 

Die Direktinvestitionen in Entwicklungsländern erhöhten sich um US$ 208,1 Mio., 

die Beiträge zu internationalen Entwicklungshilfe-Organisationen um US$ 191 Mio. 
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Die durchschnittliche Laufzeit der staatlichen Wirtschaftshilfeleistungen verlängerte 

sich im Berichtsjahr auf 21,6 Jahre gegenüber 19,5 Jahre noch 1969. Der durchschnittliche 

Zinssatz beträgt 3,59 %- Diese Bedingungen sind jedoch ungünstiger für die Nehmerländer 

als die der übrigen OECD Mitglieder, deren Leistungen eine durchschnittliche Laufzeit 

von 27,8 Jahre bei einem Zinssatz von 2,8 % aufweisen. 

BINNENHANDEL 

Die inländische Absatzwirtschaft Japans ist der noch am wenigsten fortschrittlich 

organisierte Bereich des ganzen japanischen Wirtschaftslebens. Im Vergleich zu den USA 

und den westeuropäischen Ländern ist die Warenverteilung kompliziert und zum größten 

Teil unrationell und daher entscheidend mit dafür verantwortlich, daß die hohe Produkti­

vität der japanischen Industrie sich auf dem Binnenmarkt noch nicht in rückläufigen 

Endverkaufspreisen der Produkte niederschlägt. Die japanische Regierung, die erkannt 

hat, daß die hohen Distributionskosten einer der Hauptgründe für die inflationäre Preis­

entwicklung sind, bemüht sich seit Anfang der sechziger Jahre um eine Rationalisierung 

der Absatzwirtschaft. Hierzu sind jedoch starke Veränderungen in traditionsgebundenen 

Strukturen und Denkweisen des japanischen Handels nötig, die naturgemäß nur eine 

verhältnismäßig langsame Evolution in Richtung auf eine modern organisierte Absatzwirt­

schaft zulassen. 

Der Index der Großhandelsverkäufe stieg 1969 um 31,4% gegenüber 1968 auf 199.7 

und 1970 um 21,6 % auf 242.8 (1965: 100). Hieraus läßt sich ein Verkaufsvolumen von US$ 

278,8 Mrd. für 1970 errechnen. 

Aufgeteilt nach Warengruppen verlief die Entwicklung 1970 folgendermaßen: 

Index der Großhandelsverkäufe 

1969 1970 Veränderung in % 

Textilien 137 .8 158.9 + 15,3
Nahrungsmittel 170.5 214.4 + 25,7
Mineralien und Metalle 251.2 312.1 + 24,2
Maschinen 213.9 257.8 + 20,5

Quelle: Minstry of International Trade and Industry 

Die Verkäufe des Einzelhandels stiegen 1969 um 11,5 % gegenüber 1968 und 1970 um 

13,7% gegenüber dem Vorjahr. Das wertmäßige Volumen der Einzelhandelsverkäufe 

stieg dabei von US$ 45,85 Mrd. (1968) über US$ 51,12 Mrd. (1969) auf US$ 58,13 Mrd. 

im Berichtsjahr. (Hierbei handelt es sich nicht um offiziell bekanntgegebene Zahlen, son­

dern um Berechnungen an Hand der Indexwerte.) 

Obgleich von den Gesamtverkäufen des Einzelhandels nur knapp 2,2 % auf Kaufhäuser 
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entfielen, ist die Verkaufsentwicklung in dieser Branche besonders interessant, da den 

Kaufhäusern im japanischen Konsumgüterhandel eine qualitative Spitzenstellung zukommt. 

Die deutlich höheren Steigerungsraten bei den Kaufhausverkäufen-verglichen mit denen 

des gesamten Einzelhandels-lassen daher Rückschlüsse auf die immer stärker quali­

tätsorientierten Konsumgewohnheiten der Bevölkerung zu. 

Nach einer Wachstumsrate von 17,2 %-1969 gegenüber 1968 stiegen die Gesamtverkäufe 

der Kaufhäuser von US$ 4,20 Mrd. 1969 um 20,5 % auf US$ 5,06 Mrd. 1970, wovon 

jedoch allein auf die 6 größten Städte Japans US$ 3,50 Mrd. entfielen. Berücksichtigt 

man jedoch, daß die Preissteigerungen in den Kaufhäusern 1970 rd. 7,7 % (1969: 4,5 %) 

betrugen, ergibt sich eine reale Wachstumsrate der Verkäufe von nur noch 11 %, nachdem 

die reale Steigerung 1969 noch 12,2 % betragen hatte. Als Ursache für diesen Rückgang 

des realen Wachstums wird von der "Japan Department Stores Association" das vor­

sichtige Konsumverhalten der Japaner 1970, einem Jahr allgemein verlangsamten 

Wirtschaftswachstums bei inflationär steigenden Preisen, angesehen. Dennoch ist auch 

1970 der Kaufhausumsatz deutlich stärker gewachsen als der des gesamten Einzelhandels. 

Die Verkäufe bei den einzelnen Warengruppen und ihre Steigung gegenüber dem Vorjahr 

ergibt folgende Tabelle: 

Total 

Kleidung 

Nahrungsmittel 

Möbel und Einrichtungsgegenstände 

Kleinartikel 

Verschiedenes 

Kaufhausverkäufe in Mio. US$ 

1969 

4205,96 

1756,81 

730,23 

661,34 

329,70 

727,88 

1970 

5067,09 

2095,19 

887,04 

804,91 

388,60 

891,35 

Veränderung 

+ 20,5%

+ 19,3%

+ 21,5%

+ 21,7%

+ 17,9%

+ 22,5%

Die Umsatzziffern gemessen an der Bodenfläche stiegen 1970. um 8,4 % gegenüber dem 

Vorjahr, nachdem hier die Steigerungsrate 1969 noch 11,7% betragen hatte. Diese Entwick­

lung wird auf die 11,2 %ige Vergrößerung der Gesamtbodenfläche der Kaufhäuser 1m 

Berichtsjahr zurückgeführt, die das stärkste Wachstum seit 1960 bedeutet. 

Der Hauptanteil des internationalen Handels entfällt in Japan auf nur 28 führende 

Handelsfirmen. Diese wickelten 1970 68,3 % aller Exporte und 77 % aller Importe ab 

(1969: 64,5 % bzw. 75,5 %). Obgleich diese Zahl nur 0,6 % aller japanischen Handelsfirmen 

umfaßt, erreichten doch diese 28 Firmen im Berichtsjahr Verkäufe von jeweils mehr als 

US$ 277, 7 Mio. Allein 14 dieser 28 Firmen halten jedoch einen Anteil von etwa 50 % aller 

Exporte und 60 % aller Importe Japans. Diese 14 Handelshäuser erreichten im Finanzjahr 

1970 (bis 31. März 1971) auf Vertragsbasis ein Exportvolumen von US$ 118,5 Mio., was 

gegenüber 1969 eine Steigerung von 27,9 % bedeutet. Die Importe dieser Firmen, ebenfalls 

auf Vertragsbasis, stiegen im gleichen Zeitraum um 15,6% auf US$ 142,2 Mio. 

Die vierteljährlichen Berichte dieser 14 Firmen über ihre Vertragsabschlüsse ergaben 
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folgende Steigerungsraten gegenüber den entsprechenden Vorjahreszeiträumen: 

Exporte +33,6% für April-Juni 

+27,3 % für Juli-September

+28,6% für Oktober-Dezember

+ 23,9 % für Januar-März 1971

Importe für jeweils die gleichen Jahresviertel: 

+25,5%

+52,1 %

+ 5,4%

+12,8%.

Die Gesamtzahl der am internationalen Handel beteiliiten Firmen in Japan stieg 1970 

um nur 31 Firmen auf 8.801 an. Hiervon sind 56,8 % Exporteure, 16,4 % Importeure und 

26,8 % Export-Importeure. Nach Geschäftsbereichen handelt es sich bei 67,4 % um Groß­

und Einzelhändler, bei 27, 7 % um Produzenten und bei 0, 1 % um Kaufhäuser; 4,8 % entfal­

len auf andere Unternehmen. 

AUSSENHANDEL ALLGEMEIN 

Auch 1970 ist der Außenhandel Japans kräftig angewachsen, so daß Japan seine 1969 

erreichte Stellung als viertgrößte Handelsnation der westlichen Welt weiter festigen konnte. 

Zwar nahmen die Exporte 1970 nur um 20,8 % auf US$ 19,318 Mrd. zu, während sie 1969 

noch einen Anstieg von 23,3 % gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen hatten. Die Ein­

fuhren jedoch erreichten 1970 eine Höhe von insgesamt 18.881 Mio. US$, was gegenüber 

dem Vorjahr einen Zuwachs von 25, 7 % bedeutet. 

Das Gesamtvolumen des japanischen Außenhandels betrug 38.199 Mio. US$ und lag 

damit um 7.185 Mio. US$ über dem von 1969 (Steigerung 23,2%). 

Deutlich spürbar war der Rückgang des Exportwachstums nach Südostasien und in die 

Vereinigten Staaten. 

Von den Ländern Südostasiens waren die Zuwachsraten des Handels mit Süd-Korea, 

Süd Vietnam, den Philippinen und Indien am geringsten. Das ist wohl im wesentlichen 

auf eine gewisse Marktsättigung, eine zunehmende Selbstversorgung durch den Aufbau 

einheimischer Industrien bzw. auf den Devisenmangel dieser Länder zurückzuführen. 

In den Vereinigten Staaten, dem wichtigsten Abnehmer japanischer Produkte, hat der 

Absatz japanischer Waren mit aufkommendem protektionistischen Denken kollidiert. 

Obwohl die Auswirkungen dieser Entwicklung mehr 1971 zu spüren sein werden, haben 

sie doch das Exportverhalten der japanischen Industrie schon im Berichtsjahr behindert. 
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Es wurden 1970 Dumping Verfahren gegen 13 der wichtigsten japanischen Exportartikel 

eingeleitet. 

Dies hat dazu geführt, daß die japanischen Exporteure ihre Bemühungen um die Er­

schließung neuer Absatzmärkte-vor allem in Europa und in den Ostblockstaaten-1970 

erheblich intensiviert haben. 

Die Gründe für die starke Zunahme der Importe Japans liegen-bei der Abhängigkeit 

Japans von ausländischen Rohstoffen-in der gestiegenen Industrieproduktion sowie­

bei der Abhängigkeit von ausländischen Nahrungsmittelimporten-beim gestiegenen 

Konsum der Bevölkerung. Hierbei spielt eine Rolle, daß die japanische Bevölkerung all­

mählich ihre Konsumgewohnheiten von den traditionell japanischen auf westliche um­

stellt. 

Außenhandel: (in Mio. US$) 

Export Import 

Jahr Wert Steigerung zum Jahr Wert Steigerung zum 

(in US$ 1 Mio.) Vorjahr(%) (in US$ 1 Mio.) Vorjahr(%) 

1964 6.673 22,4 1964 7.938 17,8 

1965 8.452 26,7 1965 8. 169 2,9 

1966 9.776 15,7 1966 9.523 16,6 

1967 10.442 6,8 1967 11. 663 22,5 

1968 12.972 24,2 1968 12.897 11,4 

1969 15.990 23,3 1969 15.024 15,7 

1970 19.318 20,8 1970 18.881 25,7 

Quelle: Economic Statistics Annual 1970, 

Bank of Japan, S. 235 

Außenhandel nach Ländergruppen 1970: (in Mio. US$) 

Exporte Importe 

Länder 1969 1970 Steigerung 1969 1970 Steigerung 
% % 

Asien: 
Rep. Korea 767 818 6,7 134 229 70,8 

Rep. China (Formosa ) 606 700 15,5 181 251 38,7 

VR China 391 569 45,5 235 254 8,1 

Hongkong 615 700 13,8 68 92 35,3 

Indonesien 236 316 33,9 397 637 60,5 

Indien 96 103 7,3 321 390 21,5 

Philippinen 476 454 -4,6 468 533 13,9 

Thailand 434 449 3,5 167 190 13,8 

Insgesamt: 5.409 6.033 11,5 4.567 5.553 21,6 

Nordamerika: 
USA 4.958 5.940 19,8 4.090 5.560 35,9 

Kanada 481 563 17,0 669 929 38,9 
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Insgesamt: 5.902 7 .. 095 20,2 5.163 
Südamerika: 
Argentinien 92 96 4,3 96 
Brasilien 121 167 38,0 148 
Insgesamt: 481 599 23,9 759 
Europa: 
BRD 393 550 39,9 445 
Frankreich 120 127 5,8 149 
Großbritannien 348 480 37,9 330 
Italien 138 192 39,l 85 
EWG 968 1.304 34,7 821 
EFTA 721 1.059 46,9 612 
Sowjetunion 268 341 27,2 462 
Insgesamt: 2.407 3,363 39,7 2.067 
Afrika: 
Südafrika 277 329 18,8 274 
Insgesamt: 1.153 1.423 23,4 982 
Ozeanien: 
Australien 476 589 23,7 1.243 
Neuseeland 80 114 42,5 144 
Insgesamt 631 802 27,1 1.485 

Gesamt 15.990 19.318 20,8 15.024 

Außenhandel nach Warengruppen: 

Warengruppen 

Nahrungs- und Genußmittel 

Rohstoffe 

Mineralische Brennstoffe 

Gewerbliche Erzeugnisse 

Chemikalien 

Maschinen und Transportausrüstungen 

Sonstiges 

Reexporte und -importe 

Gesamt 

(in Mio. US$) 
(Anteil in %) 

Exporte 
1970 

648 

352 

48 

18 .116 

1.234 

7.833 

4 

150 

19.318 

Anteil in 
% 

3,4 

1,8 

0,2 

93,8 

6,4 

40,5 

0,8 

100,0 

6.886 33,4 

154 60,4 
218 47,3 
976 28,6 

617 38,7 
186 24,8 
395 19,7 
134 57,6 

1.118 36,3 
750 22,5 
481 4,1 

2.555 23,6 

314 14,6 
1.099 11,9 

1.508 21,3 
158 9,7 

1.812 22,0 

18.881 25,7 

Importe Anteil in 
1970 % 

2.574 13,6 

6.677 35,4 

3.905 20,7 

5.633 29,8 

1.001 5,3 

2.132 11,3 

21 0,1 

70 0,4 

18.881 100,0 

HANDEL MIT DER VR CHINA 

Den Rahmen für die Aufnahme von Wirtschafts- und Handelskontakten und den Aus­

tausch von Informationen zwischen Japan und der Volksrepublik China bildet im wesent­

lichen das sog. "Memorandum Trade Agreement", das im März 1968 unterzeichnet und 
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seitdem regelmäßig für 1 Jahr-zuletzt am 1. März 1971-erneuert wurde. Obwohl Japan 

keine diplomatischen Beziehungen zur VR China unterhält, ist das Abkommen von der 

japanischen Regierung stillschweigend anerkannt worden. 

Auf der Grundlage des "Memorandum Trade Agreement" werden alljährlich von 

Vertretern beider Länder Vereinbarungen über Art und Größenordnung des Warenaus­

tausches zwischen China und Japan getroffen. In den letzten Jahren hat jedoch dieser 

Handel zunehmend an Bedeutung verloren. So erreichte er im Jahre 1970 in beiden Rich­

tungen nur ein Volumen von etwas mehr als 70 Mio. US$ und entsprach damit 9 % des 

chinesisch-japanischen Handels insgesamt. Aufgrund der jüngsten Vereinbarungen wird 

der Memorandum-Handel auch 1971 wenig mehr als 70 Mio. US$ betragen. 

Demgegenüber zeigt der auf rein privater Basis geführte Handel mit solchen japanischen 

Unternehmen, die die 4 Prinzipien Pekings für den China-Handel anerkennen (sog. "freund­

liche" Unternehmen), eine ständig steigende Tendenz. 

1970 erreichte er ein Volumen von rd. 750 Mio. US$. Für 1971 wird mit einem weiteren 

Anstieg auf rd. 830 Mio. US$ gerechnet. Das "Memorandum Trade Agreement" ist jedoch 

auch für diesen Handel insofern bedeutungsvoll, als China die jährlich geführten Verhand­

lungen zur Darlegung seiner politischen Auffassungen und damit zur Fixierung der Bedin­

gungen für den gesamten China-Handel benutzt. 

Was die Entwicklung des japanisch-chinesischen Handels im einzelnen anbetrifft, so 

ist-nach einem Rückgang in den Jahren 1967/68 während der sog. chinesischen Kultur­

revolution-1969 und insbesondere 1970 ein starker Anstieg zu verzeichnen gewesen. 

Gegenwärtig ist die Volksrepublik China der bedeutendste Abnehmer japanischer Er­

zeugnisse innerhalb des kommunistischen Blocks. So ging die Hälfte des Exportes allein 

nach China. Aus ökonomischer Sicht kann diese Entwicklung kaum überraschen, da sich 

China geradezu als ein "natürlicher" Markt für japanische Produkte anbietet. Im Berichts­

jahr erreichte der Warenaustausch zwischen Japan und China in beiden Richtungen 

ein Volumen von rd. 823 Mio. US$ gegenüber 625 Mio. US$ im Vorjahr. 

Den Hauptteil der japanischen Exportgüter bildeten im Jahre 1970 Stahl, Kunstdünger, 

Maschinen und synthetische Gewebe. Dabei hatte der Stahlexport einen Anstieg von 25 % 

gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen und erreichte eine Kapazität von 1,57 Mio. t mit 

einem Gesamtwert von 237 Mio. US$. Um ca. 2,5 % wuchs der Export von Maschinen 

(Gesamtwert 120 Mio. US$), während Kunstdünger um 9,4 % (Gesamtmenge 3,49 Mio. t) 

und Natur- und Kunstgewebe um 20 % anstiegen. Auch Kunststoffe, chemische Erzeugnisse 

und Kunstgummi konnten in größeren Mengen als 1969 exportiert werden. 

Der Import Japans aus China erreichte im Berichtsjahr ein Volumen von rd. 253 Mio. 

US$ und wuchs damit um 8,2 % gegenüber 1969. Die wichtigsten Importgüter waren 

Rohmaterialien, Nahrungsmittel und Textilien. Ihr Anteil am gesamten Import betrug 

allein 81,4 %. Einen Anstieg verzeichneten ferner Seide und Lebensmittel (hauptsächlich 

Fisch und Fleisch). 
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Überwiegend wird erwartet, daß sich der bisher abzeichnende Trend einer Zunahme des 
japanisch-chinesischen Handels-insbesondere im Hinblick auf den jüngsten chinesischen 
5-Jahres-Plan-auch in nächster Zeit fortsetzt.

HANDEL MIT DER EWG 

Der Handel zwischen Japan und der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft ist-gemessen 
am Außenhandelsvolumen und an der Wirtschaftspotenz der beiden Partner-bisher 
relativ gering. Auf den gegenseitigen Warenverkehr entfallen jeweils nur niedrige Pro­
zentsätze der gesamten Aus- und Einfuhr (Japan 6,3 % ; EWG 2,6 %). 

1970 betrugen die Exporte Japans in die EWG 1.304 Mio. US$ und lagen damit um 
34, 7 % über dem Vorjahr, als sie 968 Mio. US$ erreichten. Die Importe aus der EWG 
hatten bei einem Gesamtvolumen von 1.118 Mio. US$ einen Anstieg von 36,3 % gegen­
über 1969 (821 Mio. US$) zu verzeichnen. 

Japan-EWG (in US$ 1.000) 

Exporte 

Steigerung in % 1969 1970 

Lebensmittel 11,6 57.947 64.697 

Fisch 8,7 43.782 47.605 

Rohmaterial 60,8 20.349 32.712 

Produkte der Leichtindustrie 1,8 253.296 257.872 

Textilien 8,3 100.155 91.929 

Baumwollgewebe -43,1 8.243 4.688 

Kunstgewebe - 7,0 7.259 6.753 

Nichtmetallische Mineralprodukte - 6,5 34. 367 32.141 

Produkte der Schwerindustrie 49,3 592.296 874.732 

Chemikalien 46,6 90.640 132.908 
Metallprodukte 34,8 168.095 226.523 
Eisen- und Stahlprodukte 30,5 129.340 168.793 
Maschinen und Ausrüstungen 56,5 370.279 579.495 
Schiffe 714,3 3.796 30.911 
Kraftfahrzeuge 33,6 24.696 32.992 

Fernsehgeräte 79,7 8.977 16.129 
Radiogeräte 73,2 27.740 48.051 

Gesamt 34,7 968.288 1. 304.156
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Importe 

Steigerung in % 1969 1970 

Nahrungsmittel und Konsumgüter - 7,2 76.937 71.466 

Grundstoffe für die Industrie 30,6 347.369 453.509 

Rohmaterial 14,8 29.818 34.230 

Mineralische Brennstoffe 144,1 2.209 5.392 

Industriechemikalien -24,4 276.366 208.938 

Metallische Grundprodukte 28,5 24.892 31.984 

Industrietextilien 36,3 31.078 42.344 

Investitionsgüter 47,6 305.082 450.330 

Nicht-elektr. Maschinen 39,7 247.412 345.757 

Elektr. Maschinen 61,1 33 .149 53.396 

Transportausrüstung 465,7 4.239 23.981 

Kurzlebige Verbrauchsgüter 62,2 27.385 44.412 

Textilprodukte 100,6 11.403 22.879 

Langlebige Verbrauchsgüter 54,6 56.465 87.276 

Haushaltsausrüstungen 62,8 6.669 10.859 

Elektr. Haushaltsgeräte 44,7 3.704 5.361 

Personen-Kraftfahrzeuge 36,2 18.019 24.543 

Spielwaren und Musikinstrumente 37,1 9.613 13 .181 

Gesamt 36,3 820.535 1.118. 384 

Quelle: The Summary Report Trade of Japan, Ministry of Finance, Japan Tariff Association, 1969, 1970, 

s. 120 ff, 128 ff

HANDEL MIT DER BRD 

Der Handel zwischen der BRD und Japan wies 1970 in beiden Richtungen ein kräftiges 
Wachstum auf. Während der Import Japans aus der BRD gegenüber 1969 um 38 % anstieg, 
erreichten die Exporte Japans in die BRD eine noch etwas höhere Steigerung um 40 % 
gegenüber dem Vorjahr. Den größten Posten in beiden Richtungen machten dabei Ma­
schinen und Elektrogeräte, einschließlich Transportmitteln, aus. Hier stieg die japanische 
Ausfuhr in die BRD gegenüber dem Vorjahr um 69,5 % auf US$ 267.046.000.-, wohingegen 
die BRD nach Japan Maschinen etc. im Werte von US$ 333. 864.000.- lieferte oder 42,3 % 
mehr als 1969. 

Der Anteil der Konsumgüter an dem Import aus der BRD ist verhältnismäßig gering. 
Durch die allmählich doch deutlich spürbare Umstellung der Konsumgewohnheiten in 
Japan ist die Möglichkeit für größere deutsche Exporte auf diesem Gebiet gegeben. Nicht 
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Export Japans in die BRD 

(in US$ 1.000) 

1969 Veränderung 1970 

in% 

Gesamt 392.870 + 40,0 550.151 

Lebensmittel 24.891 + 22,4 30.455 

davon Fisch 12.866 + 21,4 15.623 

Textilien 59.134 13,8 50.957 

davon Kleidung 15.812 - 5,4 14.952 

synthet. Garne 13. 814 - 38,0 8.566 

Chemie 39.946 + 47,0 58.738 

davon Kunstfasern 16.280 + 11,7 18.191 

Nichtmetallische Mineralprodukte 21.970 + 1,0 22.185 

davon Perlen 9.572 5,4 9.056 

Porzellan 1.447 + 4,2 1.508 

Metallwaren 31. 507 + 58,9 50.060 

davon Eisen- u. Stahlprodukte 17.275 + 87,5 32.395 

Maschinen und Elektrogeräte 157.565 + 69,5 267.046 

davon Nähmaschinen 8.919 - 2,0 8.743 

Fernsehgeräte 7.843 + 78,6 14.007 

Radios 16.908 + 69,4 28.642 

Kraftfahrzeuge 1.477 + 95,2 2.883 

Wiss. u. optische Geräte 31.376 + 40,5 44.095 

Tonbandgeräte 15.898 + 62,4 25.813 

Sonstiges 57.857 + 22,2 70.710 

davon Spielzeug 7.803 + 4,5 8.159 

Quelle: Ministry of Finance, Japan Tariff Association in The Summary Report Trade of Japan, No. 12, 1970 

Import Japans aus der BRD 

(in US$ 1.000) 

Gesamt 

Lebensmittel 

Textilien 

Metallerze und Schrott 

Rohstoffe 

Chemie 

davon Pharmazeutika 

Maschinen und Elektrogeräte 

davon Büromaschinen 

Metallbearbeitungsmaschinen 

Eisen- u. Stahlprodukte 

Nichteisenmetalle 

Sonstiges 
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1969 

445.283 

12.318 

477 

776 

2.756 

131.434 

55.960 

234.681 

22.018 

44.723 

8.807 

10.496 

43.538 

Veränderungen 1970 
in % 

+ 38,6 616.991 

+ 24,2 15.300 

- 25,6 355 

- 10,2 697 

+ 30,8 3.604 

+ 33,7 175.778 

+ 23,2 68.961 

+ 42,3 333.864 

+ 94,6 42.846 

+ 23,5 55.238 

+ 70,6 15.024 

+ 0,6 10.558 

+ 42,0 61. 811

zuletzt durch die große Bevölkerung, deren Kaufkraft ständig zunimmt, besteht auch hier 

die Chance, eine günstige Exportposition aufzubauen. 

BANKEN 

Den japanischen Banken kommt als Finanzierer der Industrie eine besonders starke 

Stellung innerhalb der Wirtschaft zu. Bei den angelsächsischen und europäischen Privat­

unternehmen ist der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme etwa doppelt so hoch 

wie bei japanischen Unternehmen. Demzufolge wurde die wirtschaftliche Expansion Japans 

überwiegend mit Fremdmitteln-d.h. durch Aufnahme von Krediten, insbesondere bei 

Banken-finanziert. 

Ferner kennt Japan das System der Trennung von Geschäftsbanken und Investitionsban­

ken. 

Im japanischen Bankwesen und in der gesamten Wirtschaft spielen die Geschäftsbanken 

eine hervorragende Rolle. Ihre Bedeutung liegt vor allem darin, daß sie praktisch allein 

den großen Kapitalbedarf der Industrie durch Gewährung von Krediten decken. So waren 

in der Vergangenheit andere Quellen für Gelder der Industrie-Ausgabe von Aktien und 

Schuldverschreibungen-relativ unbedeutend. Die Schlüsselstellung der Geschäftsbanken 

für die japanische Wirtschaft wird häufig noch dadurch verstärkt, daß die Bank of Japan 

den Geschäftsbanken zusätzlich Kredite zur Weitergabe an die Industrie zur Steigerung 

des Wachstums gewährt. 

Eine weitere wichtige Aufgabe der Geschäftsbanken ist die Sammlung der individuellen 

Sparbeträge. Japan weist die höchste Sparquote unter den hochindustrialisierten Ländern 

auf. Sie betrug 1970: 19,5 %- Verglichen mit den Geschäftsbanken kommt den anderen 

japanischen Finanzierungsinstituten eine nur geringe Bedeutung zu. 

Die festen Einlagen bei allen Bankinstituten betrugen am Ende des Berichtsjahres 105.045 

Mio. US$ (Anstieg gegenüber 1969: 15,7%). Die Depositengelder beliefen sich auf 114.747 

Mio. US$. An Krediten gewährten die japanischen Banken einen Betrag in Höhe von 109.665 

Mio. US$, der um 16,9% über dem des Vorjahres lag. 

Mit fortschreitender Internationalisierung der japanischen Wirtschaft und mit verstärktem 

Handels- und Kapitalverkehr mit dem Ausland weitete sich der Umfang des japanischen 

Devisenmarktes. Die US$ Transaktionen zwischen japanischen Banken und ausländischen 

Märkten beliefen sich im Berichtsjahr auf ca. 11.685 Mio. US$ und überschritten damit 

erstmals die 10-Mrd.-Grenze (Anstieg gegenüber 1969: 42 %). Diese Summe setzte sich 

zusammen aus Kassa-Geschäften in Höhe von 4.823 Mio. US$, Termingeschäften von 

4.245 Mio. US$ und Swap-Geschäften von 2.618 Mio. US$. 

25 



ROHSTOFFVERSORGUNG 

Mit wachsender Wirtschaftsentwicklung sieht sich Japan immer stärker dem Problem 
einer kontinuierlichen Rohstoffversorgung seiner Industrie gegenüber. Da aber die eigenen 
Rohstoffvorkommen des Landes völlig unzureichend sind, ist man in der Hauptsache auf 
den Import von Rohmaterialien angewiesen. 

Nach dem 2. Weltkrieg wurde der langfristigen Rohstoffversorgung zunächst wenig 
Beachtung geschenkt. In den letzten 10 Jahren verstärkte sich jedoch der Wunsch, sich von 
einer ausländischen Abhängigkeit zu lösen und langfristige Erschließungsprojekte in 
eigener Regie auszuführen. Durch Beteiligungen und Investitionen im Ausland konnten 
zum einen für Japan wichtige Rohstoffquellen gesichert werden, zum anderen konnte 
Japan damit gleichzeitig teilweise seinen internationalen Verpflichtungen zur wirtschaft­
lichen Zusammenarbeit nachkommen, da ein großer Teil der wichtigsten Rohstoffvor­
kommen in Entwicklungsländern liegt. 

Wichtigster Rohstoff für die Stahlindustrie ist das Eisenerz. Im Jahre 1970 wurde mit 
einem Import von 101,9 Mio. t erstmalig die 100 Millionen-Tonnen-Grenze überschritten. 
Während der Import um 22,8 % gegenüber dem Vorjahr anstieg, sank die Eigenproduk­
tion Japans an Eisenerz um 10,9 % auf 860.914 t ab. 

Nach Schätzungen wird der Import an Eisenerz bis 1973 auf rd. 120 Mio. t ansteigen; 
Hauptlieferanten werden Australien, Indien, Brasilien und Süd-Afrika sein. Besonders 
Australien, das schon jetzt über 30 % des Gesamtimportes Japans an Eisenerz liefert, 
findet immer stärker das Interesse der japanischen Industrie. Führende Stahlunternehmen 
haben im Herbst letzten Jahres einen langfristigen Importvertrag abgeschlossen, der sie 
verpflichtet, über 15 Jahre hinweg insgesamt mehr als 100 Mio. t Eisenerz aus Australien 
abzunehmen. Aber auch direkte Beteiligungen zur Erschließung von Eisenerzvorkommen 
Australiens sollen die Versorgung sichern. 

An nichteisenhaltigen Erzen sind die wichtigsten Importprodukte Japans Kupfer-, 
Nickel- und Zinkerz. Kupfererze wurden 1970 insgesamt rd. 174,3 Mio. t importiert, 
davon etwa 35 % aus den Philippinen und 31 % aus Kanada. Die Eigenproduktion Japans 
dagegen ergab 1970 nur 119.416 t. Nickelerze wurden im Berichtsjahr insgesamt rd. 49,4 
Mio. t eingeführt; mit einem Anteil von 67,7% ist Neukaledonien das Hauptlieferland 
Japans. Ein Eigenabbau in Japan besteht nicht. An Zinkerzen wurden im vergangenen 
Jahr 30,5 Mio. t -in der Hauptsache aus Bolivien und Kanada-importiert. 

Ebenso wichtig wie eine ständige Versorgung mit Erzen ist für die japanische Industrie 
der Bezug von Rohöl. Der ständig steigende Bedarf des Landes an Öl, und der konstante 
Druck der inländischen Ölfirmen auf höhere Importpreise haben sowohl die japanische 
Regierung als auch die Raffinerien davon überzeugt, daß es dringend notwendig ist, sich 
durch die Nutzung eigener Ölquellen eine gewisse Unabhängigkeit zu schaffen. Nur etwa 
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1 % des Bedarfs an Rohöl kann durch eine einheimische Produktion gedeckt werden, 
während rd. 99 %, das waren 178, 7 Mio. kl, im vergangenen Jahr importiert werden mußten. 

Zur Förderung der Bemühungen der japanischen Industrie um Erschließung ausländischer 
Rohstoffquellen wurden von der japanischen Regierung Unterstützungsmaßnahmen 
angekündigt; so soll beispielsweise die Versicherungsgrenze zur Deckung ausländischer 
Investitionsvorhaben auf etwa 286 Mill. US$ erhöht werden. Ferner wurden größere 
Finanzierungshilfen durch die Export-Import-Bank Japans angekündigt. Ein langfristiger 
Plan des Ministeriums für internationalen Handel und Industrie (MITI) zur Ölversorgung 
Japans sieht weiterhin vor, die 20 japanischen Unternehmen, die an Forschungs- und 
Erschließungsprojekten beteiligt sind, zu größeren und damit stärkeren Gruppen zusam­
menzuführen. 

Japans Verbrauch an Rohstoffen 

1968 1969 1970 

V 1% V 1% V 1% 
Eisenerz 56.850 98,1 70.060 98,5 83.879 99,0 
(1.000 t) 

Kupfer (t) 494.764 76,4 536.779 77,3 622.490 81,5 

Nickelerz (t) 1. 542. 366 100,0 2.048.531 100,0 2.911.221 100,0 

Bleierz (t) 145.361 57,8 171.572 64,1 185.705 67,3 

Zinkerz (t) 602.263 58,7 723 .403 62,2 698.739 59,1 

Rohöl 134.423 99,4 159.302 99,5 185.521 99,6 
(1.000 kl) 

Kokskohle 42.355 70,7 51.143 76,3 58.460 79,2 
(1.000 t) 

V = Verbrauch; I = Import 

Quelle: Industrial Statistics Monthly, Research and Statistics Department, MITI, April 1971 
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INDUSTRIEPRODUKTION JAPANS 

Produktion augewählter Erzeugnisse (nach Mengen) 

Kalenderjahr 
1967 1968 1969 1970 

Kohle in Mio. t 47,5 46,6 44,7 39,7 

Strom in Mrd. Kwh 201,3 222,8 249,8 283,3 

Gas in Mrd. Kcal 36881 40866 45495 50899 

Benzin in Mio. Kiloliter 14,4 16,4 18,5 20,9 

Schweröl in Mio. Kiloliter 65,6 74,5 89,8 101,6 

Aluminium in 1.000 t 389,3 478,4 565,0 720,9 

Roheisen in Mio. t 40,1 46,4 58,l 68,0 

Rohstahl in Mio. t 62,2 66,9 82,2 93,3 

Wanngewalzter Stahl in Mio. t 45,9 50,5 60,5 68,6 
Elektrolytkupfer in t 470042 548406 629155 705253 
Werkzeugmaschinen in Stk. 153949 184260 231259 256621 
Haushalts-Nähmaschinen in Mio. Stk. 3,9 4,2 4,3 3,8 
Stahlschiffe in Mio. BRT 7,4 8,2 8,5 9,4 
Personenkraftwagen in Stk. 1375755 2055821 2611499 3178708 
Autofahrgestelle für Busse u. Lkw in Mio. Stk. 1,7 2,0 2,0 2,1 
Radiogeräte in Mio. Stk. 28,2 30,8 34,1 32,5 

Fernsehgeräte in Mio. Stk. 7,0 9,1 12,1 12,5 
Elektr. Waschmaschinen in Mio. Stk. 3,3 3,9 4,0 4,2 

Kühlschränke in Mio. Stk. 3,2 3,5 3,1 2,7 

Uhren in Mio. Stk. 31,7 35,7 42,0 49,7 

Autobereifungen in t 228941 275856 323706 368070 
Tafelglas in Mio. Kisten 19,5 21,4 24,2 25,2 

Schwefelsäure (100 %) in Mio. t 6,3 6,6 6,8 6,9 
Ammoniumsulfat in Mio. t 2,7 2,7 2,6 2,4 
Kalziumsuperphosphat in Mio. t 1,2 1,1 1,0 0,9 
Zellulose in Mio. t 6,2 6,9 7,7 8,2 
Papier in Mio. t 5,1 5,5 6,2 7,1 
Pappe in Mio. m 3455 3919 4408 8824 
Seidengewebe in Mio. qm 184,3 189,5 187,3 200,8 
Baumwollgewebe in Mrd. qm 2,8 2,7 2,8 2,6 
Wollgewebe in Mio. qm 376,8 385,6 433,6 425,7 
Rayongewebe in Mio. qm 411,3 399,5 408,9 354,1 
Zellwollgewebe in Mio. qm 867,3 857,0 861,7 827,4 
Synth. Fasern in 1.000 t 577,9 685,4 806,3 1028,0 
Vollsynth. Gewebe in Mio. qm 1709,2 1893,1 2397,4 2746,1 
Baumwollgewebe in 1.000 t 518,9 532,4 510,2 507,0 
Wollgarne in 1.000 t 164,3 163,7 174,5 181,7 
Rayon Filament-Garne in 1.000 t 136,9 142,3 141,7 135,9 

Quelle: 1. Economic Statistics Annual (The Bank of Japan) 1970-März 1971 

2. Industrial Statistics Monthly, April 1971, Research and Statistics Department, MITI
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Produktionsindex 

Gesamtindustrie 134,8 158,3 184,7 214,3 
Öffentliche Unternehmen 124,7 138,2 155,8 177,4 
Bergbau 104,3 105,3 104,6 100,5 
Verarbeitendes Gewerbe 136,0 160,4 187,8 218,5 
Eisen und Stahl 149,6 168,4 202,9 230,9 
Nichteisenmetalle 135,9 162,9 191,1 211,4 
Maschinenbau 151,0 193,1 237,4 291,6 
Industrie der Steine und Erden 127,5 144,4 158,3 175,8 
Chemikalien 132,3 153,3 179,5 204,0 
Erdöl- und Kohlenerzeugnisse 138,2 158,3 187,4 216,9 
Kautschukwaren 126,9 150,0 167,7 185,2 
Leder 105,6 128,9 140,1 146,2 
Papier und Zellstoff 125,0 137,5 154,8 175,9 
Textilien 120,0 127,2 139,5 154,0 
Holz 113,9 119,4 125,8 130,1 
Nahrungsmittel, Tabakwaren 115,1 122,5 129,1 139,3 
Sonstige Erzeugnisse 135,0 154,6 175,6 197,8 
Investitionsgüter 144,0 179,8 214,5 279,9 
Baustoffe 133,6 156,7 183,4 211,7 
Langlebige Güter 157,8 206,6 253,9 274,9 
Kurzlebige Güter 117,7 126,3 136,8 148,4 
Produzentengüter 135,7 156,4 183,5 208,2 

Quelle: Economic Statistics Annual (The Bank of Japan) 1970-März 1971 

AUTOMOBILINDUSTRIE 

Das Wachstum der japanischen Kfz-Industrie hat sich 1970 mit einer Wachstumsrate 

von 13,1 % nach 1967: 32 %, 1968: 22 %, 1969: 16 % weiter verlangsamt. Bei einem Ansteigen 

des Exports um 26,7 % gegenüber 1969 auf 1.087.000 Einheiten, ist der Rückgang der 

Wachstumsrate durch eine verhältnismäßige Stagnation der Inlandsnachfrage bedingt. 

Von 5.289,000 Kfz. konnten im Inland nur 4.100.000 Stück verkauft werden (6,9 % mehr 

als 1969). Die fünf größten Automobilproduzenten erreichten damit im Durchschnitt nur 

85,8 % ihres für 1970 erwarteten Absatzes. Bei LKW's war sogar ein Rückgang der Ver­

kaufsziffern um 4,3 % zu verzeichnen. 

Nachdem in Japan heute rd. 8,5 Mio. Pkw zugelassen sind, verfügt jede dritte Familie 

über ein Fahrzeug. Japan liegt zwar mit diesen Zahlen noch weit hinter anderen führenden 

Industrieländern zurück, aber unter Berücksichtigung des noch immer völlig unzureichenden 

Straßennetzes ist ein gewisser Sättigungsgrad bei den Käufern erreicht. Hinzu kommt, 

daß im Berichtsjahr die Konsumkredite sich verteuert haben und auch die Unterhaltskosten 

für Kraftfahrzeuge gestiegen sind, insbesondere die Versicherungskosten. Bei dieser Situa­

tion sind die Kosten eines Kfz im Vergleich zu seinem Nutzen sehr hoch, so daß oft anderen 

Verkehrsmitteln der Vorzug gegeben wird. Aufgrund dieser Ursache ist auch für die nächsten 
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Jahre eine erneute Verstärkung des Wachstums der Inlandsnachfrage nicht zu erwarten. 

Auf die einzelnen Produzenten gliederten sich 1970 Produktion, Marktanteil und Exporte 

wie folgt auf: 

1. Produktion in 1000 Stück

1969 1970 1970/1969 (%) 

Toyota 1.471 1.609 9,4 
Nissan 1.149 1.374 19,6 
Mitsubishi 337 457 35,6 
Kogyo 428 430 0,4' 
Honda 365 393 7,7 
Daihatsu 264 290 9,6 
Suzuki 238 272 14,4 
Fuji Heavy Ind. 187 234 24,6 
lsuzu 155 146 (-) 6,0 
Hino 39 57 43,6 
Nissan Diesel 18 22 23,4 

2. Marktanteile in % 

1969 1970 
Toyota 27,1 27,1 
Nissan 22,4 22,6 
Mitsubishi 8,9 10,0 
Honda 8,9 8,9 
Toyo Kogyo 9,5 8,2 
Daihatsu 6,2 6,8 
Suzuki 6,3 6,5 
Fuji Heavy Ind. 4,8 5,0 
Isuzu 3,4 3,0 
Hino 0,9 1,0 
Nissan Diesel 0,4 0,4 

3. Export in 1000 Stück

1970 1970/1969 (%) 

Toyota 482 22,0 
Nissan 395 31,6 
Toyo Kogyo 94 45,8 
Mitsubishi 24 85,6 
Honda 23 12,3 
Daihatsu 20 (-) 19,7 
Fuji Heavy Ind. 18 33,9 
Isuzu 17 (-) 3,9 
Hino 7 62,0 
Suzuki 3 64,5 
Nissan Diesel 2 193,2 

Quelle: The Oriental Economist, März 1971, Nr. 725 

Der Export japanischer Kfz., einschließlich Zubehörteilen, stellte 1970 einen Wert von 

1.579,83 Mio. US$ dar und stieg damit gegenüber 1969 um 418,69 Mio. US$ oder 36,1 %­

Innerhalb des japanischen Gesamtexports entfallen damit 8,2 % auf die Kfz-Industrie. 
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Unter den Abnehmerländern stehen nach wie vor die USA mit 495.608 Einheiten an der 

Spitze, gefolgt von Süd-Ost-Asien mit 149.787 Einheiten (zusammen 59,4 % der Gesamt­

ausfuhr). Auf dem europäischen Markt konnte eine Absatzsteigerung von 43,6 % gegenüber 

dem Vorjahr erzielt werden. 

Für 1971 wird mit einem Gesamtexport von 1,3 bis 1,5 Mio. Kfz. gerechnet, was einer 

Steigerungsrate von 20 bis 38 % entspräche. Dies wird jedoch nur dann erreicht werden 

können, wenn die USA weiterhin von Einfuhrbeschränkungen absehen. 

Nachdem 1970 die Produktion die Verkäufe um 102.000 Einheiten überstieg, wird der 

d erzeitige Lagerbestand der Automobilindustrie auf c3:. 690.000 Kfz. geschätzt. Das 

entspricht einem Verkaufszeitraum von 1,6 Monaten, einschließlich Export. Daher ist zu 

erwarten, daß die Kfz-Industrie, um ein weiteres Anwachsen der Läger zu vermeiden, die 

Produktion 1971 auf etwa 5,5 Mio. Einheiten beschränken wird oder-mit anderen Wor­

ten-eine Steigerung von lediglich 4 % erreicht werden wird. 

Dementsprechend planen die Automobilfirmen auch eine deutliche Verminderung ihrer 

Investitionstätigkeit gegenüber dem Vorjahr. (Nach eigenen Angaben will die Nissan Motor 

Co. ihre Investitionen von V80 Mrd. 1970 auf V40 Mrd. 1971 reduzieren, Toyota Motor 

von 105 Mrd. V auf 80 Mrd. V und Suzuki Motor von 15 Mrd. V auf 7,5 Mrd. V.) Aus 

Gründen der Umweltverschmutzung wird in Japan die Entwicklung elektrisch betriebener 

Kfz. mit großer Anstrengung vorangetrieben. Das Ministery of International Trade and 

Industry (MITI) hat das Elektroauto als eine der drei vorrangigsten nationalen Entwick­

lungsaufgaben ab 1971 ausgewählt und bereits eine Entwicklungsförderung von 13,888 

Mio. US$ für die nächsten fünf Jahre zugesagt. 

SCHIFFSBAU 

Japans Schiffsbauindustrie konnte auch 1970 ihre seit 14 Jahren behauptete Spitzenstellung 

in der Welt halten und ausbauen. Von 8.844.000 BRT 1969 stieg die Produktion 1970 über 
die 10 Mio.-Tonnengrenze auf 10.082.000 BRT an. 

Bei einer Gesamtneubaukapazität von nunmehr 14.503.000 BRT (Anfang 1971) wurde 

1970 mit dem Neubau von 10.335.000 BRT begonnen. Das bedeutet, daß mit dem gleichzei­

tigen Anstieg der Auftragsbestände ( +54 % gegenüber 1969) nun die großen Werften 

einen Auftragsüberhang von 3,5 bis 4 Jahren haben. Allein 1970 kam es zu Neuaufträgen 

im Exportgeschäft von 13,44 Mio. BRT im Gesamtwert von ca. 3,3 Mrd. US$. 

Nachdem jahrelang ein nahezu konstanter Preisanstieg von ca. 5 % zu beobachten war, 

stiegen die Preise 1970 erstmals erheblich und erreichten Steigerungen bis zu 30 %, 
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Auch die Zahlungsbedingungen haben sich zugunsten der Werften verschoben: Von 
den Standardbedingungen, 20 % Anzahlung und 8 Jahresraten, auf 30 bis 50 % Anzahlung 
und nur noch 3 bis 4 Jahresraten. 

Besonders empfindlich reagierten die Werften auf die Unsicherheit gegenüber den Wäh­
rungsparitäten, und es wurde 1970 der überwiegende Teil der Neuaufträge für Exportschiffe 
auf Yen-Basis abgeschlossen. Im Hinblick auf die Tatsache, daß die japanische Schiffs­
bauindustrie große Devisenaußenstände hat, da in der Vergangenheit üblicherweise auf 
Dollar-Basis abgeschlossen wurde, haben die japanischen Schiffsbauer 1970 einen Re­
servefonds zum Ausgleich für Verluste bei einer evtl. Yen-Aufwertung geschaffen. 

Die Ertragslage der japanischen Schiffsbauer hat sich nach den Worten des Präsidenten 
der "Shipbuilders Association of Japan" wesentlich verbessert, und die Phase des "Pro­
sperity without Profit" wurde verlassen. Die Erwartung auf zunehmende Gewinne stützt 
sich einerseits auf die erwartete Nachfrage der nächsten Jahre. Für 1975 schätzt die "Ship­
builders Association of Japan" den Bedarf der nicht-kommunistischen Länder auf 30.505.000 
BRT. Andererseits errechnet sich Japan für denselben Zeitpunkt einen Anteil von rd. 50 % 
der Gesamtneubaukapazität. 

Diese Entwicklung hat schon 1970 zur Folge gehabt, daß ausländische Reeder sich bei 
japanischen Werften Optionen für 1975 fertigzustellende Großtanker gesichert haben. 
Ohne den Auftrag fest zu erteilen, wurde durch die Zahlung eines Deposits das Recht 
erworben, die Auslieferung eines Standardschiffes 1975 dann zu verlangen, wenn der 
Auftrag innerhalb eines vereinbarten Zeitraums erfolgt. 

EISEN UND STAHL 

Japans Eisen- und Stahlindustrie konnte im internationalen Vergleich nach den USA 
und der Sowjetunion die bedeutendste Stellung einnehmen. Erreicht wurde diese Position 
durch eine starke Modernisierung und technische Weiterentwicklung der Anlagen und 
Verfahren sowie eine ständige Steigerung der Produktivität. 

Die großen Stahlunternehmen Japans haben die herkömmlichen Verfahren weitgehend 
durch das in Österreich entwickelte Sauerstoffblasverfahren ersetzt. Rd. 75 % des in Japan 
erzeugten Rohstahls werden heute in LSD-Konvertern erzeugt. 

Das Hauptproblem, dem sich die japanische Stahlindustrie gegenübersieht, sind die 
steigenden Produktionskosten, die einmal in höheren Lohnkosten, zum anderen in . den 
Preissteigerungen der Rohmaterialien begründet liegen und auch kaum noch durch eine 
höhere Produktivität aufgefangen werden können. Allein der Preisanstieg für die aus den 
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USA importierte Kokskohle hat eine Kostensteigerung bewirkt, die von den japanischen 
Unternehmen auf DM 10,-/t Rohstahl beziffert wird. Die Stahlfirmen bemühen sich auf 
doppelte Weise, diesen Kostenauftrieb unter Kontrolle zu bringen. Durch Einblasen von 
Sauerstoff und Schweröl verringern sie den Einsatz von Kokskohle im Hochofen. Während 
sie 1969 im Durchschnitt noch 500 kg Koks pro Tonne Roheisen einsetzten, sollen es 1975 
weniger als 400 kg sein. Außerdem versuchen sie, sich aus der Abhängigkeit von ameri­
kanischen Kohlenimporten so weit wie möglich zu lösen. Während noch 1970 mehr als 
50% der Einfuhren aus den USA kamen, werden sich die Japaner in ihrer Versorgung 
künftig stark auf australische und kanadische Vorkommen einrichten. 

Ein weiterer wichtiger Rohstoff für die Stahlindustrie ist das Eisenerz, das Japan zu 
über 98 % importiert und bei dem sich in letzter Zeit ebenfalls eine steigende Preistendenz 
abzeichnet. Neuere Probleme, mit denen sich Japans Stahlindustrie konfrontiert sieht, 
sind die ständig steigenden Baukosten für die in Angriff genommenen modernen Fabri­
kationsanlagen, sowie als weiterer kostensteigernder Faktor Vorrichtungen gegen die 
Umweltverschmutzung. Bis 1975 sollen rd. 10 % der Gesamtinvestitionen für die Rein­
haltung von Luft und Wasser aufgewendet werden. Bisher gilt es in Japan als fortschrittlich, 
wenn ein Stahlunternehmen ca. 4 % dafür aufbringt. 

Etwa seit dem Frühjahr 1970 ist die Geschäftssituation dieser Branche nicht mehr so 
positiv zu beurteilen wie in den Vorjahren. Sowohl der Export als auch die Inlandsnachfrage 
lassen deutlich eine geringere Steigerung als im Vorjahr erkennen. 

Im Jahre 1969 konnte die Produktion von Rohstahl um 26% gesteigert werden, im 
vergangenen Jahr dagegen nur um etwa 13% mehr als im Vorjahr. Für das Jahr 1971 wird 
vom Außenhandelsministerium (MITI) sogar nur ein Anwachsen von weniger als 10 % 
vorausgesagt, in der Branche wird aber angenommen, daß die Produktion nur die Vor­
jahreshöhe erreichen wird. Diese nachlassende Expansionstendenz findet ihre Ursache in 
der allgemeinen Nachfrageverlangsamung der japanischen Industrie, von der unter den 
Hauptabnehmern für Stahl vor allem die Fahrzeug- und Automobilindustrie sowie der 
Maschinenbau und die Elektrogeräteindustrie betroffen wurden. Dagegen trug die anhalten­
de Konjunktur des Schiffbaus zu einer Stabilisierung des Stahlmarktes bei. 

Die japanischen Unternehmen setzen daher ihre Kräfte besonders dafür ein, neue An­
wendungsbereiche zu entwickeln, um damit in Zukunft einen größeren Bedarf an Stahl 
zu erhalten. Beispielsweise wird damit gerechnet, daß in etwa 10 Jahren für die Meerestech­
nik genausoviel Stahl eingesetzt wird wie für den Automobilbau. 

Aufgrund dieser Erwartungen ist auch vom "Iron and Steel Devision of Industrial Struc­
ture Deliberation Council", ein aus Vertretern der Stahlindustrie und des Wirtschafts­
ministeriums zusammengesetztes Gremium, ein mittelfristiger Investitions- und Produk­
tionsplan bis 1975 verabschiedet worden. Danach sollen folgende Produktionsziele erreicht 
werden: 
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Geschäftsjahr Rohstahlbedarf Roheisenbedarf 

in 1.000 t 

1970 92.406 68.324 
1971 98.500 77. 700

1972 110 .100/112. 600 84.800/ 88.200
1973 121 . 700/126. 700 94.400/ 98. 000
1974 133. 300/140. 800 100. 370/109. 700

1975 145 .000/155 .000 113. 300/121. 400

Hauptabnehmer japanischer Eisen- und Stahlwaren waren auch im Jahre 1970 mit rd. 

6 Mio. Tonnen die USA. Die verhältnismäßig geringe Wachstumsrate des Exportes in die 

USA von 5,4 % ist auf das noch bestehende Selbstbeschränkungsabkommen Japans 

zurückzuführen. Zweitgrößter Abnehmer war mit rd. 1,6 Mio. Tonnen die Volksrepublik 

China, die damit 24, 7 % mehr als im Vorjahr importierte, gefolgt von der EWG mit knapp 

1,4 Mio. Tonnen. Die Exportanstrengungen der japanischen Stahlindustrie richten sich 

gegenwärtig vor allem auf den europäischen Raum, den Nahen Osten und Süd-Amerika. 

Eisen- und Stahlproduktion Japans 

1968 1969 1970 

(1.000 t) (1.000 t) (1.000 t) 

Roheisen 46.397 58 .147 68.048 
Ferrolegierungen 1.066 1.297 1. 665
Rohstahl 66.866 82.167 93.323
Walzstahl 50.510 60.482 68.556
Edelstahl 5.177 6.575 7.381
Stahlrohre (ohne Edelstahl) 5.441 6.176 7 .156
Kaltgewalzter Bandstahl 6.915 8.795 10.245
Kaltgewalzte Bleche 3.346 3.457 3.297
Weißblech 1.108 1.289 1.428
verzinktes Blech 2.825 3.586 3.878
Gießereiroheisen 1.890 2.065 2.313

Quellen: Economic Statistics Annual 1970, Bank of Japan, März 1971 

Industrial Statistics Monthly, MITI, April 1971 

CHEMIE UND PHARMAZIE 

In den letzten 10 Jahren hat Japans chemische Industrie ein bemerkenswertes Wachstum 

erlebt, so daß sie nunmehr auf dem Weltmarkt den zweiten Rang hinter den Vereinigten 

Staaten einnimmt. Diese außerordentliche Entwicklung ist neben der sehr günstigen Ent­

wicklung des Inlandmarktes auch auf die Erschließung überseeischer Märkte für den Ver­

kauf von Kunstharzen und Grundstoffen für die Herstellung synthetischer Fasern zurück­

zuführen. 
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Produktion wichtiger chemischer Erzeugnisse (in t) 

Anstieg Anstieg 
1968 1969 1970 68/69 69/70 

in% in % 

Kalzium Karbid 1. 738.000 1.515.000 1.249.000 -12,9 -17,6

Schwefelsäure (100 %) 6.591.000 6.759.000 6.928.000 2,6 2,5

Ammonium Sulfat 2.715.000 2.566.000 2.418.000 - 5,5 - 5,8

Harnstoff 2.336.269 2.587.857 2.459.767 10,8 - 5,0

Natriumhydroxyd 1.971.000 2.272.000 2.685.000 15,3 18,2

Vinyl Chlorid 941. 838 1.047.075 1.160.953 11,2 10,9

Polyäthylen 856.623 1.089 .414 1.304:770 27,2 19,8

Reines Benzol 862.155 1.221.414 1. 584. 689 41,6 29,7

Ameisenaldehyd 630.243 728.722 900.569 15,6 23,6

Quelle: Economic Statistics Annual 1970, Bank of Japan, S. 198 f, 

Bureau of Statistics, Office of the Prime Minister, April 1971, S. 24, 25 

1970 belief sich der Wert der gesamten chemischen Produktion auf 8.790 Mrd. US$. 

Im Vergleich mit 1969 (Gasamtwert 7.780 Mrd. US$) ergab sich ein Wachstum von 13 %, 

das um 2% niedriger war als zwischen 1968/1969 (Gesamtwert 1968: 6.765 Mr. US$). 

Im Berichtsjahr überschritt die Produktion von Kunstharzen die 5-Mio.-Tonnengrenze und 

bildete-zusammen mit Schwefelsäure (6,93 Mio. t)-die Spitze der Herstellung chemischer 

Produkte. Die Herstellung von Thermoplastiken stieg auf 3,92 Mio. t (darunter: Vinyl­

Chlorid: 1, 16 Mio. t, Polyäthylen: 1.30 Mio. t, Polystyren 660.000 t). Allerdings fiel das 

Herstellungswachstum von Polypropylen, das in den letzten 3 bis 4 Jahren unter den 

Thermoplastiken noch die höchsten Steigerungsraten zu verzeichnen hatte, von 45 % 

1969 auf 38 % 1970. 

Die Ausfuhr von chemischen Produkten erreichte 1970 einen Gesamtwert von 1.234 

Mio. US$. Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr ein Wachstum von 21,5% (1969: 1.016 

Mio. US$). Die wichtigsten japanischen Exporterzeugnisse waren 1970 Düngemittel, 

Polyäthylen, Vinyl Chlorid, Kunstharze und Grundstoffe zur Herstellung von Kunstfasern. 

Die Nachfrage nach den beiden letztgenannten Produkten lag-nach wie vor-sehr hoch, 

während sich bei Kunstdünger ein leichtes Abflauen erkennen ließ. Dennoch wurden 55,3 % 

der gesamten Produktion von Kunstdünger exportiert. Auch bei Titanium-Oxyd und Poly­

äthylen lagen die Exportanteile mit 28, 1 % bzw. 23,5 % überdurchschnittlich hoch, während 

von den übrigen chemischen Produkten jeweils nur rd. 10 % an das Ausland verkauft wer­

den konnten. 

Produktion und Verkauf von pharmazeutischen Produkten hatten ebenfalls in den letzten 

Jahren ein hohes Wachstum zu verzeichnen (1968 und 1969: 22,3%). 

Die Verkäufe überschritten 1970 erstmals die Bi1lionen-Yen-Grenze (rd. 2.842 Mrd. 

US$), nachdem sie 1968 rd. 1.914 Mrd. US$ und 1969 rd. 2.342 Mrd. US$ betragen hatten 

(Anstieg gegenüber 1969: rd. 21,5 %). 
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Die wichtigsten Produkte innerhalb der pharmazeutischen Branche waren Vitamine 
(rd. 356 Mio. US$), Antibiotika (rd. 436 Mio. US$), neurologische Wirkstoffe (rd. 388 
Mio. US$) und Aufbau- und Stärkungsmittel (rd. 103 Mio. US$). 

MASCHINENBAU 

Japans Maschinenbauindustrie erlebte nach dem Tiefpunkt 1965 seit 1967 eine unun­
terbrochene Aufwärtsentwicklung. Der Produktionsindex stieg 1970 auf 291.6 (1965 = 
100). Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies ein Produktionswachstum von 22,8 % nach 
17,2 % 1969. Der Gesamtwert der Produktion stieg dabei auf 562,8 Mio. US$. 

Bei der Auftragsentwicklung war nach den Angaben der Economic Planning Agency 
eine Steigerung der Eingänge von 10.898,5 Mio. US$ 1969 auf 14.075,1 Mio. US$ 1970 
oder um 29,2% zu verzeichnen (ohne Schiffe). Besonders stark waren an dieser Zunahme 
die Auftragseingänge aus dem Ausland beteiligt, die eine Steigerung um 76,4 % von 1.915,7 
Mio. US$ auf 3.376,8 Mio. US$ erreichten. Die privaten Direktaufträge stiegen von 6.997,3 
Mio. US$ 1969 um 22,6 % auf 8.576,5 Mio. US$ 1970, diejenigen von Zwischenhändlern 
erreichten mit 969,6 Mio. US$ eine Steigerung von 22,2 % (1969: 793, 1 Mio. US$). Leicht 
rückläufig waren die Auftragseingänge durch die öffentliche Hand (-3,3 %) mit 1.153,1 
Mio. US$ im Berichtsjahr. Seit Mitte des Jahres war die Auftragsentwicklung rückläufig, 
ausgenommen in den Monaten September und Dezember. Es wird erwartet, daß diese 
Entwicklung noch bis etwa Mitte 1971 anhält, nachdem die Auftragseingänge auch im 
Januar und Februar dieses Jahres stagnierten. 
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Auftragsentwicklung: 1970 1969 
in Mio. US$ in Mio. US$ 

Januar 897,65 734,87 

Februar 1145,30 759,87 

März 1422,68 1065,70 

April 1358,07 832,09 

Mai 1162,62 877,51 

Juni 1003,97 860,00 

Juli 1185,35 838,14 

August 965,40 918,86 

September 1448,36 1090,30 

Oktober 1328,39 959,68 

November 954,59 964,05 

Dezember 1203,71 977,41 

Quelle: Economic Planning Agency in Economic Statistics Annual 1970, 

The Bank of Japan, März 1971 

Durch die oben dargestellte Entwicklung verringerten sich auch die Auftragsüberhänge, 
beispielsweise allein im September 1970 um rd. 10%, so daß der Überhang Ende 1970 um 
etwa die Hälfte geringer war als Ende 1969. Bei den größeren Maschinenbaufirmen bestehen 
jedoch noch Überhänge von ca. 11 Monaten. 

In der Werkzeugmaschinenbranche gingen nach Angaben der "Japan Machine Tool 
Builders Association" die Neuaufträge bereits seit Mai 1970 ständig zurück, nachdem sie 
im April noch einen Höchststand erreicht hatten. Nach einer leichten Erholung im Septembei; 
betrug der Rückgang im Oktober 23 % und im Dezember 12 % im Vergleich zum jeweils 
vorausgegangenen Monat. Einige Hersteller von Werkzeugmaschinen haben daher seit 
Herbst 1970 begonnen, ihre monatliche Produktion zu s_enken, teilweise bis zu 20 %-

Unter diesen Bedingungen hat sich der Wettbewerb so verschärft, daß insbesondere 
ausländischen Importeuren besonders günstige Konditionen gewährt wurden. 

TEXTILINDUSTRIE 

In den Produktionszahlen der japanischen Textilindustrie 1970 spiegelt sich die weltweite 
Entwicklung von den natürlichen zu den synthetischen Fasern wieder. 

Der gesamte Produktionsindex dieser Branche erhöhte sich 1970 um 10,4 % auf 154 
(1965 = 100), während im Vorjahr die Indexsteigerung nur 9 % betrug. 

Auf dem Sektor der Naturfasern konnte die Produktion an Wollgarnen um 4,1 % auf 
181.654 t gesteigert werden, während der Ausstoß an Wollgeweben sich geringfügig um 
1,8 % auf 425,7 Mio. Quadratmeter verringerte. Andere Naturfasern wie Seide und Baum­
wollgarne wurden im Jahre 1970 um 4,5% bzw. 0,2% weniger produziert als im Vorjahr. 
Auch Baumwollgewebe wurden im Berichtsjahr trotz des günstigen Modetrends mit 2,6 
Mrd. Quadratmeter 5,9 % weniger hergestellt, während sich Seidengewebe um 7,2 % 
steigern konnten. 

Auf dem Gebiet der Kunstfasern dagegen, konnte sich die Produktion an Chemiefasern 
um 27,5 % erhöhen, Gewebe aus Chemiefasern hatten einen um 14,5 % höheren Ausstoß. 
Die Produktion an Kunstseide und Gewebe aus Kunstseide ging im Jahr 1970 um 0,5 % 
bzw. 7 ,4 % zurück. 

Der Gesamtexport der japanischen Textilindustrie im Jahr 1970 betrug 2,4 Mio. US$, 
was einer Steigerung von 6 % entspricht. Damit ist die Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr 
(14,8 %) abgesunken. 
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Rohseide t 

Baumwollgarn t 

Wollgarn t 

Seidengewebe 1.000 qm 

Baumwollgewebe 1.000 qm 

Wollgewebe 1.000 qm 

Chemiefasern t 

Kunstseide t 

Chemiefaserngewebe 1.000 qm 

Kunstseidengewebe 1.000 qm 

Textilproduktion 

1969 

21.487 

527.281 

174.527 

187.297 

2.779.000 

433.578 

806.311 

514.645 

2.397.413 

842.491 

1970 1969/70 

Steigg. in % 

20.515 - 4,5

526.245 - 0,2

181. 654 + 4,1

200.812 + 7,2

2.616.000 - 5,9

425.663 - 1,8

1.027 .951 +27,5

512.062 - 0,5

2.746.149 +14,5

779.728 - 7,4

Quelle: Industrial Statistics Monthly, Research Statistics Department, MITI, April 1971 

Japans Textilexport (in US$ 1.000) 

1969 1968/69 1970 1969/70 
Steigg. in % Steigg. in % 

Rohseide 2.792 -67,9 1.288 -53,9

Seidengewebe 22.998 - 6,9 14.663 -36,2

Baumwollgarn 14.235 +14,4 14.760 + 3,6

Baumwollgewebe 221.312 - 7,2 187. 613 -15,2

Wollgewebe 93.883 -10,1 75.525 -19,2

Chemiefaserngewebe 517.607 +31,5 625.616 +20,8

Kunstseide 30.852 +18,7 32.685 + 5,9
Kunstseidengewebe 108.383 -12,0 90.534 -16,5

Kleidung 451. 354 +16,6 462.354 + 2,4

Textilien gesamt 2.270.601 +14,8 2.407 .524 + 6,0 

Quelle: Industrial Statistics Monthly, Research Statistics Department, MITI, April 1971 

Die größte Exportwachstumsrate konnten rnit 20,8 % Gewebe aus Chemiefasern ver­

zeichnen, während Baumwollgewebe und Wollgewebe um 15,2 % bzw. 19,2 % weniger 

exportiert wurden als im Vorjahr. Auch verarbeitete Gewebe, d.h. Kleidung, als zweit­

wichtigstes Exportprodukt konnten mit einer Steigerung von 2,4 % ihren Abstaz im Ausland 

nur geringfügig erhöhen, während im Vorjahr noch eine Wachstumsrate von 16,6 % erzielt 

wurde. 

Hauptabnehmerland japanischer Textilien war rnit einem Wert von 596 Mio. US$ 

nach wie vor die USA, allerdings betrug die Wachstumsrate nur 5,2 % gegenüber einer Vor­

jahresrate von 14,6%. Mit Ausnahme von Südkorea, das im Jahre 1970 um 27,4% (1969: 

6,4 %) mehr japanische Textilien bezog, sank in allen anderen südostasiatischen Ländern 

die Wachstumsrate des Exportes ab. 

Die günstige Nachfrage- und Exportentwicklung des Vorjahres hatte die Unternehmen 

veranlaßt, ihre Kapazitäten auszudehnen. Die stagnierende Wirtschaftsentwicklung in 

den USA und eine gleichzeitig stärker werdende Konkurrenz der südostasiatischen Länder 

ließen jedoch den Export nicht in dem Maße ansteigen, wie es erwartet wurde. 

38 

Für die kommenden Jahre sieht die japanische Texilindustrie ihre führende Rolle als 

Exporteur gefährdet. Einmal sind dem Wachstum durch die am 1. 7. 1971 in Kraft getretene 

freiwillige Selbstbeschränkung Japans Grenzen gesetzt. Zum anderen wird Japans Wett­

bewerbssituation durch ständig steigende Lohnkosten geschwächt. Auch wird Japan 

vermutlich rnit den preisgünstigen Angeboten anderer südostasiatischer Länder nicht mehr 

Schritt halten können. 

ELEKTRONIK 

Seit 1967 ist die Produktion der japanischen elektronischen Industrie, einschließlich 

elektronischer Haushaltsgeräte, mit Wachstumsraten von jährlich über 30 % gestiegen. 

Nachdem 1969 rnit einer Wachstumsrate von 42 % gegenüber 1968 ein Produktionswert 

von 7.485 Mio. US$ erreicht wurde, stieg die Produktion 1970 mit einer leicht verminderten 

Wachstumsrate von 39 % erstmals über die 10 Milliarden-US$-Grenze und erreichte nach 

Schätzungen des "Industrial Japan" 10.429 Mio. US$ (die exakten Zahlen für 1970 wurden 

von MITI noch nicht bekanntgegeben). 

Von der Gesamtproduktion entfielen ca. 55 % auf elektronische Haushaltsgeräte wie 

Radios, Fernsehapparate, Tonbandgeräte u.a. Rd. 30 % waren elektronische Ausrüstungen 

für die Industrie, während der Rest auf Zubehör und Einzelteile entfiel. 

Produktion der elektronischen Industrie 

Jahr Prod.-Wert Wachstumsrate Haushalts- Industrie- Einzel- u. 
in Mio. US$ % geräte% ausrüstungen % Zubehörteile% 

1961 1.628 19,2 davon 49,4 26,0 24,6 

1962 1.858 14,1 47,3 27,0 25,7 

1963 1.917 3,3 46,8 28,1 25,1 

1964 2.352 22,7 46,0 29,0 25,0 

1965 2.423 2,9 39,5 32,9 27,6 

1966 3.099 27,9 41,1 31,2 27,7 

1967 3.974 28,3 43,0 30,4 26,6 

1968 5.263 32,4 43,8 30,6 25,6 

1969 7.485 42,2 46,8 27,3 25,9 

1970 10.429 39,3 44,8 28,7 26,5 
(geschätzt ) 

Quelle: Ministry of International Trade and Industrie in "Industrial Japan" 1971, Nr. 23

Die folgende Tabelle zeigt die Produktionswerte bei den einzelnen Produktgruppen 

der elektronischen Industrie: 
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Produktionswerte elektronischer Geräte (in Mio. US$) 

1966 1967 1968 1969 1970 
(geschätzt) 

Haushaltsgeräte 1.272 1. 710 2.303 3.502 4.669 
Radio 271 326 370 467 536 
Fernsehgeräte 615 866 1.271 1.954 2.724 
Tonbandgeräte 170 251 329 572 755 

Verstärker mit Empfangsgeräten 148 189 212 327 401 
Verstärker 20 16 23 25 18 
Andere 48 62 98 157 235 

Elektronische Ausrüstungen für die Industrie 968 1.206 1.613 2.046 2.992 
Nachrichtentechnik 

Telefongeräte 404 423 530 622 731 

Funkgeräte 131 129 162 209 251 

Funkzubehör 29 39 42 66 100 

Gesamt 565 590 734 897 1.082 

Elektronische Ausrüstungen 

Computer 183 296 455 544 933 

Tischrechner 15 32 69 152 389 

Addiermaschinen 4 5 11 15 17 

Andere 76 104 118 158 221 

Gesamt 278 437 653 865 1.560 

Elektronische Meßinstrumente 125 179 226 284 350 

Einzelteile 859 1.058 1.347 1.937 2.768 
Elektronenröhren 191 254 338 487 570 
Halbleiter 157 204 252 347 694 
Allg. Zubehör 510 600 757 1.103 1.504 

Gesamt 3.099 3.974 5.263 7.485 10.429 

Quelle: Ministry of International Trade and Industry in "Industrial Japan" /971, Nr. 23 

Der japanische Export elektronischer Geräte hatte 1970 eine Zunahme von "nur" 25 % 

und erreichte knapp 2,5 Mrd. US$, nachdem 1969 insoweit noch eine Wachstumsrate von 

39% zu verzeichnen war. Die Verlangsamung des Wachstums ist hauptsächlich auf das 

im Berichtsjahr aufkommende protektionistische Denken in den USA zurückzuführen, 

da diese der weitaus größte Abnehmer Japans sind (1969: 47 % des Gesamtexportes). 

Export elektronischer Geräte 

Jahr Wert in Wachstums- Haushalts- Industrie- Einzelteile 
1.000 US$ rate in % geräte% geräte% % 

1965 608 22 davon 63 14 23 
1966 894 47 63 16 21 
1967 1.045 17 68 14 18 
1968 1.383 32 69 13 18 
1969 1.961 39 69 13 18 
1970 2.450 25 65 17 18 

(geschätzt) 

Quelle: Ministry of International Trade and Industry in "Industrial Japan" 1971, No. 23 

Eine außergewöhnlich starke Zunahme von 56 % gegenüber 1969 auf 112 Mio. US$ 

hatten im Berichtsjahr die Importe elektronischer Geräte nach Japan zu verzeichnen. Der 
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Grund hierfür ist die 1970 stark gewachsene Nachfrage der japanischen Industrie nach 

Großcomputern und integrierten Schaltkreisen. 

Hier zeigt sich ein klares Umkehrverhältnis zu den Exporten, bei denen der Hauptanteil 

von 65 % auf elektronische Haushaltsgeräte entfiel. Daraus wird deutlich, daß die elek­

tronische Industrie Japans eine international bedeutende Stellung bei elektronischen 

Kleingeräten erreicht hat, während der Markt für größere Computer und elektronische 

Anlagen noch weitgehend von Importen abhängig ist. 

Import elektronischer Geräte 

1965 1966 1967 1968 1969 1970 

Wert in Mio. US$ 133 144 249 290 392 612 

Wachstum - 16 % + 8 % + 73 % + 17% + 35 % + 56 %

Quelle: Ministry of International Trade and Industry in "Industrial Japan" 1971, No. 23 

Eine besonders interessante Entwicklung war im Berichtsjahr auf dem Markt für Farb­

fernsehgeräte zu beobachten. Mit einer Steigerungsrate von 32,4 % gegenüber 1969 wurde 

eine Produktion von 6,4 Mio. Geräten erreicht. Die Umsätze dagegen stiegen nur um 

21,2 % auf 5,8 Mio. Stück, wovon 4,8 Mio. auf dem Inlandsmarkt abgesetzt wurden. Bei 

dem hiermit verbundenen Anwachsen der Lagerbestände entschlossen sich sowohl die 

Hersteller als auch die Händler im Dezember 1970 zu Preissenkungen bis zu 40 % und 

kamen damit zum Teil den Forderungen der Konsumentenverbände nach, die zum Boy­

kott der ihrer Ansicht nach überteuerten Farbfernsehgeräte aufgerufen hatten. 

FEINMECHANIK UND OPTIK 

Nach wie vor befindet sich die optische Industrie Japans in einer Aufwärtsentwicklung, 

wenn auch das Wachstum sich verlangsamt hat. 1970 konnte bei den Fotoapparaten, die 
das Hauptprodukt darstellen, eine Produktionssteigerung von 21 % erreicht werden (1969: 

27 %). Damit wurde ein Ausstoß von 5,8 Mio. Kameras erzielt, die einen Gesamtwert 

von US$ 269,7 Mio. darstellten. 

Im einzelnen wurden in Japan produziert: 

Kameras im Wert von DM 300,- und darüber: 1,6 Mio. Stk., 

Kameras im Wert von DM 150,- bis DM 300,- 3,5 Mio. Stk., 

Kameras im Wert von weniger als DM 150,- 0,7 Mio. Stk. 

Eine außergewöhnlich hohe Steigerung (rd. 30 %) konnte 1970 nach Angaben des Ver­

bandes der japanischen Kamerahersteller beim Umsatz von 8 mm-Filmkameras und 

Reflexkameras erzielt werden. Dieser Anstieg wird jedoch zu Recht auf die günstige Ab­

satzsituation im Weltausstellungsjahr zurückgeführt, da jeder dritte ausländische Besucher 

der Weltausstellung in Osaka eine japanische Kamera gekauft hat. 
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Der Export von Kameras und Wechselobjektiven erreichte 1970 einen Gesamtwert von 
US$ 195,8 Mio. und stellte 52 % der Gesamtausfuhr optischer Geräte dar. Allerdings ging 
entgegen den Erwartungen die Zuwachsrate bei der Kameraausfuhr von 17 % im Jahre 
1969 auf 5 % zurück. 

Erstmals wurden 1970 mehr japanische Kameras nach Europa (33 % des Gesamtexportes) 
als in die USA (31 %) exportiert. Jahrelang stellten die USA den größten Absatzmarkt 
dar. Auf die Bundesrepublik entfielen 10,3 % des japanischen Kameraexports im Werte 
von US$ 23,7 Mio., womit gegenüber 1969 eine Steigerung um 35 % erreicht wurde. 

Erheblich niedriger als die Ausfuhr ist die Einfuhr optischer Geräte nach Japan. Sie lag 
in den letzten Jahren zwischen 5 und 10 % des Ausfuhrwertes und erreichte 1970 mit 0,41 
Mio. US$ 9 %, Besonders hoch ist der Anteil der Importe aus der Bundesrepublik bei Bril­
lenrahmen mit 62 %, bei Kamerateilen und -zubehör mit 54 % und fotografischen Ver­
größerungsapparaten mit 35 % der Gesamteinfuhren in diesen Bereichen. 

Die Uhrenindustrie als weitaus bedeutendste Branche innerhalb der japanischen fein­
mechanischen Industrie konnte 1970 ihre Produktion um 18,6% (1969: 24%) auf insgesamt 
48.369.000 Stk. steigern. 

Im einzelnen stellt sich die Produktion folgendermaßen dar: 

In 1.000 Stk. Tischuhren 
Armbanduhren und Wecker Elektr. Uhren 

1969 1970 1969 1970 1969 

Produktion 21.260 23.778 13 .273 14.230 6.235 

Versand 20.847 23.467 13. 532 13. 770 6.186 

Auf-Lager 1.142 1.453 960 1.400 431 

Quelle: Ministry of International Trade and Industry, Industrial Statistics Monthly, 1971, No. 5 

1970 

10.361 

10.024 

719 

Die seit 1965 anhaltende Aufwärtsentwicklung im Export japanischer Uhren setzte sich 
1970 mit einer Steigerungsrate von 37 % gegenüber dem Vorjahr fort. Insgesamt wurden 
Uhren im Wert von 129,5 Mio. US$ exportiert, wovon 94,2 Mio. US$ auf Armbanduhren 
nebst Zubehör und 35,3 Mio. US$ auf andere Uhren entfielen. Die Absatzmärkte japanischer 
Uhren liegen hauptsächlich in Asien und Nordamerika, in zunehmendem Maße aber auch 
in Europa. 

Im Gegensatz zu 1969, als noch eine Steigerung von 50,2% gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen war, betrug die Zunahme der Uhrenimporte 1970 nur 3 %- Der Gesamtwert 
der eingeführten Uhren erreichte 36,3 Mio. US$ oder vergleichsweise 28 % der japanischen 
Uhrenausfuhren. Es entfielen hiervon 22,5 Mio. US$ auf Armbanduhren und 13,8 Mio. 
US$ auf andere Uhren. 

Bemerkenswert an der Entwicklung der japanischen Uhrenindustrie ist ihre immer stärker 
werdende Konzentration. Zwei Großunternehmen (Hattori und Citizen Watch) stellen heute 
nahezu das gesamte japanische Uhrenangebot. 
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EXPO 70 

Nach 183-tägiger Dauer wurde EXPO '70 am 13. September vom japanischen Kronprinzen 
geschlossen. Die Expo-Verwaltung hat einen Reingewinn von 45,55 Mio. US$ dabei erzielt. 
Diese Weltausstellung hat alle bisherigen Rekorde gebrochen. Es nahmen daran 77 Länder 
und internationale Organisationen und 27 japanische Firmengruppen teil. 

Über die Besucherzahl gehen die Meinungen auseinander. An den Toren wurden 64,5 
Mio. Eintritte gezählt. Es ist aber nicht festzustellen, wie viele Besucher nur einmal kamen 
und wie viele die Ausstellung öfter besuchten. Man schätzt jedoch, daß 30 bis 45 Mio. 
Menschen die EXPO tatsächlich angesehen haben. Unter ihnen sollen 3 % Ausländer ge­
wesen sein, die tatsächliche Zahl wird auf "zwischen 400.000 und 700.000" geschätzt. 

Die Hauptattraktionen waren der sowjetische und amerikanische Pavillon. Sie zählten 
je etwa 25 Mio. Besucher. 9,5 Mio. wurden am deutschen Pavillon "Gärten der Musik" 
gezählt. Die japanische Architektenvereinigung bezeichnet die Pavillons Kanadas, der 
Schweiz und der Tschechoslowakei als die schönsten. Durch die sehr ausführliche Fernseh­
berichterstattung über die EXPO '70 konnte praktisch jeder Haushalt in Japan an der 
Veranstaltung teilnehmen. Die Fernsehanstalten, besonders die halbstaatliche NHK, 
benutzten die verschiedenen "Nationalen Tage" der Teilnehmerstaaten, um über die einzel­
nen Länder längere Reportagen auszustrahlen. 

Für die Besucher an Ort und Stelle brachten die Kälte der Anfangstage, das schwüle 
Klima der Regenzeit und das teils fast lebensgefährliche Gedränge große Unbequemlich­
keit. Dies um so mehr, als die Mehrzahl der japanischen Expo-Besucher in umfangreichen 
Gruppen aufmarschierten und in steter Sorge waren verlorenzugehen. 

Das Expo-Gelände in den Senri-Hügeln bei Osaka wurde nach Beendigung der Ausstel­
lung bis auf wenige Gebäude und den japanischen Garten wieder eingeebnet. 

KAMMERTÄTIGKEIT 

Im Vordergund der Tätigkeit standen die Anfragen von deutschen Firmen, Verbänden 
und anderen wirtschaftlichen Zusammenschlüssen. Die schriftlichen Anfragen aus Deutsch­
land haben sich im Berichtsjahr mehr als verdoppelt. Neben den Auskünften über 
Lieferanten und Absatzmöglichkeiten kamen zunehmend Firmenberatungen über Nie­

derlassungs-, Lizenz- und Rechtsfragen. 

Ebenso stark wuchs die Beanspruchung der Kammer durch Informationswünsche ja­
panischer Firmen und Firmenverbände. Hier sind besonders die telefonischen Anfragen 
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deutlich gestiegen. Neben den schriftlichen Anfragen nahm die Vermittlung von Kontakten 
für japanische Firmen mit deutschen Firmen erheblich zu. 

Wie auch die Pläne der Kommission zur Reform des deutschen Auswärtigen Dienstes 
("Herwarth Kommission") vorsehen, wurde in Japan, in Absprache mit der hiesigen deut­
schen Botschaft, die klassische Handelsförderung immer stärker der Industrie- und Han­
delskammer übertragen, so daß auch dadurch das Arbeitsvolumen erheblich anstieg. 

Die Mitgliederzahl konnte um rd. 15 % auf 204 erhöht werden (Stand Februar 1971). 

Der Mitarbeiterstab der Kammer wurde weiter vergrößert; seit Mai 1970 arbeitet ein 
deutscher Volljurist in der Kammer. 

Auch wurde die Ausbildung von Gerichtsreferendaren weitergeführt. Im Jahr 1970 ar­
beiteten 2 Referendare in der Kammer, die sich mit juristischen Spezialproblemen be­
schäftigten, aber auch in die allgemeine Kammerarbeit eingeführt wurden. Ansonsten ist 
der Mitarbeiterstab mit einer Diplom-Volkswirtin, 2 deutschen Sekretärinnen, 4 japanischen 
Sekretärinnen und 2 japanischen Sachbearbeitern unverändert geblieben. 

1970 wurde besonderes Interesse auf die Zusammenarbeit mit deutschen Verbänden 
gelegt. Die Kammer hat Arbeitspapiere zu Verhandlungen mit japanischen Fachverbänden 
angefertigt. 

Der Geschäftsführer der Kammer nahm an den Japan-Seminaren des Zentralverbandes 
der Elektrotechnischen Industrie und des Vereins Deutscher Maschinenbau-Anstalten im 
April in Deutschland teil und konnte durch Referate und Diskussionsbeiträge die deutsche 
Industrie verstärkt auf Japan als Markt und Partner aufmerksam machen. 

Vor einer Reihe von deutschen Wirtschaftsdelegationen wie auch führenden Vertretern 
der deutschen Wirtschaft wurden Fachreferate und anschließende Podiumsdiskussionen 
veranstaltet. In der Diskussion wurden vor allen Dingen Fragen zur wirtschaftlichen 
Entwicklung Japans beantwortet und eine große Zahl von Einzelfragen erörtert. 

Die Kammer nahm an der im September 1970 in Tokyo einberufenen zweiten Sitzung 
der "United Nation Commission for Asia and Far Bast" (ECAFE) teil. 

Aus Anlaß des Internationalen Berufswettbewerbes in Japan kam eine deutsche Delega­
tion, bestehend aus Herren des Bundeswirtschaftsministeriums, des Deutschen Industrie­
und Handelstages und der Inlandskammern nach Japan. Die Kammer konnte auch hier 
in verschiedenen Gesprächen ihre Erfahrungen und Ansichten mitteilen, und es wurde, da 
die Delegation primär an Fragen der Berufsausbildung interessiert war, ein Arbeitspapier 
über das Thema "Die Schul- und Berufsausbildung in Japan" zusammengestellt. 

An dieser Stelle soll auf weitere Veröffentlichungen der Kammer hingewiesen werden, 
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die für Mitglieder kostenlos und für Nichtmitglieder gegen eine geringe Gebühr zu beziehen 
sind. Zunächst wurde eine frühere Veröffentlichung über ausländische Investitionen in 
Japan redigiert und auf den neuesten Stand gebracht sowie mit der kompletten Liste der 
Warengruppen versehen, die unter die Kapitalliberalisierung fallen. 

Aufgrund der großen Bedeutung des Handels in Japan wurde ein Papier über das "Ja­
panische Importverfahren" ausgearbeitet, das das starke Kontrollsystem aufzeigt, dem die 
Einfuhr nach Japan immer noch untersteht. 

Ebenso wurde, wie schon im vergangenen Jahr, ein Faltblatt "Japans Wirtschaft in 
Zahlen" herausgegeben, das besonders bei deutschen Besuchern großen Anklang gefunden 
hat, da es auf kleinem und übersehbarem Raum über die wichtigsten Wirtschaftsdaten 
Japans Auskunft gibt. Außerdem wurde zum 1. Juli der Jahresbericht mit einer detaillierten 
Übersicht über die Entwicklung wichtiger Wirtschaftsbranchen in Japan fertiggestellt. 

Außerdem soll in diesem Zusammenhang auf die neue Kammerzeitschrift in japanischer 
Sprache aufmerksam gemacht werden, die zum ersten Mal im Februar 1971 erschien. Die 
Hauptvorbereitungszeit hierfür lag jedoch schon im Berichtsjahr. Diese Veröffentlichung, 
die alle 2 Monate erscheinen soll, soll die japanischen Verbände sowie Firmen aller be­
deutenden Branchen über den deutschen Markt und seine Möglichkeiten sowie über deutsche 
Messen und Ausstellungen informieren. Besonderes Interesse gilt bei den Veröffentlichungen 
den Anfragen deutscher Firmen, die Kontakte zum japanischen Markt suchen. 

Größere Bedeutung innerhalb des Aufgabengebietes der Kammer hat auch die Mes­
seabteilung erlangt. Mit der Übernahme der Vertretung der Düsseldorfer Messe im Juli 
des Berichtsjahres werden nun von der Kammer insgesamt 3 Großmessen voll vertreten. 

Auch 1970 fand wieder eine Deutsche Woche im Kaufhaus Daimaru in Osaka statt, zu 
der die Kammer einen großen Teil der Vorbereitungsarbeiten geleistet hat. Es wurden Sam­
melwerbungen in Zeitungen betrieben, Ausstellungsmaterial aus Deutschland beschafft 
und der Aufbau überwacht, Werbemaßnahmen koordiniert, wie z.B. der Druck von etwa 
145.000 Tragetaschen, und Ähnliches. 

Die 1969 begonnenen Mittagessen der Kammer wurden 1970 mit Referaten von William 
Lange, dpa; Fritz Berg, Präsident des BDI; Paul Broicher, Hauptgeschäftsführer des 
DIHT; Bundesminister Dr. Möller; Bundesminister Joseph Ertl; Armin Recke!, Mitglied 
des Vorstandes der Commerzbank; fortgesetzt. 

1970 wurden vom Geschäftsführer 17 Vorträge an deutschen Industrie- und Handels­
kammern sowie Einzelberatungen interessierter deutscher Firmen durchgeführt. Der 
Beratung der deutschen Mitglieder und Wirtschaftsverbände kommt auch aus dem Grund 
besondere Bedeutung zu, da rd. 50 % der Mitglieder deutsche Firmen sind, die nicht direkt 
in Japan vertreten sind. 
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VORSTAND, BEIRAT, GESCHÄFTSFÜHRUNG 

In der Generalversammlung der Kammer am 13. März 1970 in Kobe und am 24. März 

1970 in Tokyo wurde folgender Vorstand gewählt: 
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E. Heise, Präsident

C. P. Kulenkampff-Boedecker,

Vizepräsident

Dr. K. Brasch

A. P. Dienst

A. v. Eisenhart-Rothe

Dr. K. Hausmann

M. Rasche

J. K. Wellbrock

Osaka/Kobe 

J. Holstein, Vizepräsident

L. Hansen

In den Beirat wurden berufen: 

W. Bockstedte

R. Kasper

G. Kemper

W. Lange

P. Rodatz

P. Schaernack

E. Schmölder

A. E. H. Zernecke

Osaka/Kobe 

Dr. K. Buettner 

K. Schuffner

Geschäftsführer: 

W. Walbröl

E. Heise Shokai

Hapag-Lloyd AG

(Trans-Meridian Navigation Co., Ltd.)

K. Brasch & Co., Ltd.

Hoechst Japan Ltd.

C. Correns & Co., Ltd.

Nippon Siemens K.K.

Commerzbank AG

BYK-GULDEN Lomberg Chem. Fabrik

GmbH 

C. Holstein Shokai

Hansen & Co., Ltd.

BASF Dyes & Chemicals, Ltd. 

Nippon Koppers Y.K. 

Deutsche Lufthansa AG 

Deutsche Presseagentur 

Dres. Vogt & Sonderhoff Y.K. 

C. Illies & Co., Ltd.

Triumph International Holding GmbH

Thyssen-Group

Nippon C. H. Boehringer Sohn Co., Ltd. 

K. Schuffner

DEUTSCHE INDUSTRIE- und HANDELSKAMMER in Japan 

MITGLIEDERLISTE 

1. Juli 1971

ORDENTLICHE MITGLIEDER 

ADS-Anker Tomen Data 

System-Corp. 

Agfa-Gevaert Japan, Ltd. 

Allgemeine Elektricitäts­

Gesellschaft 

Iwata Bldg. 

10-18, Higashi-Gotanda 5-chome,

Shinagawa-ku, Tokyo 141

No. 2 Kowa Bldg. 

1-11-39, Akasaka, Minato-ku,

Tokyo 107

Mr. A. W. Wiegand 

AEG-Telefunken Resident Engineer 

c/o Okura Trading Co., Ltd. 

3-6, Ginza 2-chome, Chuo-ku,

Tokyo 104

Allgemeine Land- und c/o Sankyu Transportation & Enginee-

Seetransportgesellschaft ring Co., Ltd. 

HERMANN LUDWIG Fujin Bldg. 

KG 13-10, Kudan-Kita 1-chome, Chiyoda-ku,

Tokyo 

ARWA Feinstrumpfwerke 8242 Bischofswiesen, 

Hans Thierfelder Reichenhaller Straße 18 

W. Bälz & Sohn KG

BASF Dyes & Chemicals, 

Ltd. 

Ludwigshafen/Rhein 

W. Baste! & Co.

Bayer Japan Ltd. 

7100 Heilbronn, 

Postfach 125 

Tozan Bldg. 

9, 4-chome, Nihombashi Honcho 

Chuo-ku, Tokyo 

C.P.O. Box 1757, Tokyo 100-91

Strong Bldg. 

96, Edomachi, Ikuta-ku, 

Kobe 650 

Seiwa Bldg. 

36-1, Shiba Miyamoto-cho,

Minato-ku, Tokyo

Shiba P.O. Box 159, Tokyo 105-91

R. F. Müller 

(443) 6771/3

W. Stork

(582) 0251

A. W. Wiegand 

(567) 7900

D. Boller

(265) 1451

Ext. 316

W. Bockstedte

P. Hadrys

(270) 1461/5

V. H. Behr

078 (33) 1750, 9369

W. Bornikoel

(432) 4251/9
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:: 

Bayer Japan Ltd. Seiwa Bldg. H. Roeser BYK-GULDEN Lomberg Sanei Bldg. J. H. Wellbrock 

Huels Division 36-1, Shiba Miyamoto-cho, (432) 4251/9 Chemische Fabrik GmbH 9, Sanai-cho, lchigaya, (268) 3321

Minato-ku, Tokyo Konstanz Shinjuku-ku, Tokyo 162 

Shiba P.O. Box 159, Tokyo 105-91
Chemie Grünenthal 5190 Stolberg (Rheinl) J. Holstein

Beiersdorf AG Reise Company, Ltd. E. Reise GmbH Steinfeldstraße 2 078 (706) 3737

2 Hamburg 20 C.P.O. Box 1380 (402) 8291 (Kobe)

II Unna Straße 48 Tokyo 100-91 Chemische Fabrik 1 Berlin 42 

Bergmann & Co. 20-2, 4-chome, Shimoyamate-dori P. Wenzel
Tempelhof Oberlandstraße 65 

Ikuta-ku, Kobe 078 (33) 3085/7 Preuss & Temmler OHG 

P.O. Box 226, Kobe Port 651-01 Clay & Co., Ltd. 12-2, Uchi-Kanda 1-chome, Chiyoda-ku, Frau Dr. A.

Boehringer Mannheim H. K. Rode 
Tokyo Kaemmerer

1: Shinjo Bldg. 
C.P.O. Box 719, Tokyo 100-91 (293) 8711/4

Japan K.K. 9-2, Kanda Tacho 2-chome, (252) 6521

Chiyoda-ku, Tokyo Commerzbank AG Joint Representative Office G. Heimburger

P.O. Box 169 Kanda 101-91 Rm. 521-522 Fuji Bldg. (211) 7719

2-3, Marunouchi 3-chome, Chiyoda-ku,
Bookbinding Machine No. 3 Matsuzaka Bldg. W. Krisch Tokyo 100

Trading Co., Ltd. 4 Shiba, Fukite-cho, Minato-ku, ( 436) 5066/9 C.P.O. Box 939, Tokyo 100-91
Tokyo 105 

C. Correns & Co., Ltd. Iino Bldg. C. Correns

Robert Bosch GmbH Fine Technic Produkts Company Ltd. E. Kayser 1-1, Uchisaiwai-cho 2-chome A. von Eisenhart-

1, 

Stuttgart DKK Bldg. (409) 0927, 5772/4 Chiyoda-ku, Tokyo 100 Rothe

6-7, Shibuya 3-chome, Shibuya-ku, Tokyo (501) 2361/9

P.O. Box 85, Tokyo 150-91
Daimler Benz AG Western Automobil Co., Ltd. (452) 1471

K. Brasch & Co., Ltd. Rm. 801, New Kokusai Bldg. Dr. K. Brasch Stuttgart-Untertürkheim 6-42, Shibaura 1-chome, Minato-ku

4, 3-chome, Marunouchi Tokyo 105

Chiyoda-ku, Tokyo 100 Degussa AG Degussa Japan Co., Ltd. K. H. Gerken 

Brown Boveri (Japan) Ltd. Kokusai Bldg. 712 W. Flückiger
Frankfurt/Main Aoyama Tower Bldg. (403) 5231/9

1-1, Marunouchi, 3-chome, (213) 6831
24-15, Minami-Aoyama 2-chome,

Chiyoda-ku, Tokyo
Minato-ku, Tokyo 107

C.P.O. Box 1336, Tokyo 100-91 H. Delacamp & Co. Technical Office Tokyo (265) 9728

Braun Aktiengesellschaft Braun Far East Area Management L. Koellmann
Kani Belles Modes Bldg. 

3, Kojimachi 3-chome, 
Frankfurt/Main Interocean House, 4th flr. 045 (681) 7951 Chiyoda-ku, Tokyo 102 

25, Yamashita-cho, Naka-ku, Yokohama 

P.O. Box 247, Yokohama Port 231-91 Demag AG Nichidoku Jukogyo Y.K. F. Nieberding

Duisburg Palace-Side Bldg. 6th flr. (213) 2091/5
Bremer Lagerhaus Gesell- Sueyoshi Bldg. (241) 2811 1, Hitotsubashi, Chiyoda-ku, Tokyo 

schaft 1, 1-chome Nihonbashi Hon-cho, C.P.O. Box 1038, Tokyo 100-91
28 Bremen 1 Chuo-ku, Tokyo 103 

Mitsubishi Shoji Bldg.-Annex H. J. Buhr 
Postfach 857 

Deutsche Bank AG 

Frankfurt/Main 3-1, Marunouchi 2-chome, (214) 1971

Buderus'sche Eisenwerke 6330 Wetzlar Chiyoda-ku, Tokyo 100

Postfach 201 C.P.O. Box 1430, Tokyo 100-91
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Deutsche 2 Hamburg 1 H. J. Buhr Carl Freudenberg GmbH 694 Weinheim (Bergstr) K. Brasch &
Überseeische Bank Ballindamm 7 (214) 1971 Postfach 189 Co., Ltd.

Postfach 1087 (211) 8521/8

Didier Werke AG 62 Wiesbaden Dr. K. Brasch W. G. Fritzke GmbH NAS-Fritzke Intern. Corporation (585) 3048/9
Postfach 473 (211) 8521 Shinwa Bldg. 

DRAGOCO DRAGOCO (Japan) Liaison Office 
10-8, Akasaka 2-chome,

G. Möhring Minato-ku, Tokyo 107
Spezialfabrik konz. Riech- Yamatane Bldg. 5 flr. (668) 7561

u. Aromastoffe 30; Nihonbashi Kobuto-cho 2-chome, Fuhrmeister & Co. 6th flr. The Daini Sunagawa Bldg. Dr. J. Stirnberg 
Gerberding & Co. GmbH Chuo-ku, Tokyo 103 (Japan) Ltd. 5, Kanda Matsunaga-cho, (253) 4101/6

P'O' Box 264, Nihonbashi, Tokyo 103-91 Chiyoda-ku, Tokyo 

Dresdner Bank 818 Shin Yurakucho Bldg. E. Reimers Gesellschaft für Metallurg (Far Bast) W. Sehedelbauer
Hamburg 11 Yuraku-cho 1-chome, Chiyoda-ku (214) 2811 Elektrometallurgie 12 Mori Bldg. (591) 0431/3

Tokyo GmbH 27 Sakuragawa-cho, Shiba Nishikubo, 
C.P.O. Box 1220, Tokyo 100-91 Düsseldorf Minato-ku, Tokyo 

Bau de Cologne- und 5 Köln-Ehrenfeld J. Holstein
Tokyo International P.O. Box 5221, 

Parfümerie-Fabrik Venloerstraße 241-245 078 (706) 3737 Tokyo 100-31 

Glockengasse No. 4711 (Kobe) Gewerkschaft Eisenhütte Nippon Westfalia Y.K. E. Baumbach
Ferd. Muelhens Westfalia Akasaka International Bldg. (402) 6391

A. Ehrenreich & Cie. 4 Düsseldorf-Oberkassel C. Corrrens & Lünen/Westf. 10-16, Akasaka 8-chome, Minato-ku,

Hansa-Allee 182-198 Co., Ltd. Tokyo 107

(501) 2361/9 Paul Günther 2 Hamburg 1 

Erste Europäische 876 Miltenberg/Main Schauenburgerstraße 27 

Polygame Chinchilla Engelbergweg 38-40 
Hapag-Lloyd AG Trans-Meridian Navigation Co., Ltd. C. P. Kulenkampff-

Zucht 
H. R. Eckardt Chinchilla 

Hamburg Fuji Bldg. Bödecker
2-3, Marunouchi 3-chome (214) 7551

Far East Westfalia Shokei Bldg. 8th flr. D. Bretz Chiyoda-ku, Tokyo 100

Separator K.K. 14-3, Ginza 7-chome, Chuo-ku (543) 7461 C.P.O. Box 1981, Tokyo 100-91

Tokyo 104
Hapag-Lloyd 28 Bremen 1 

Fichtel & Sachs AG Mr. Erich Kayser E. Kayser Reisebüro GmbH Gustav-Deetjen-Allee 2-6 
Schweinfurth c/o K. Brasch & Co., Ltd. (211) 8521/8

Hansen & Co., Ltd. 1-4, Onoe-dori 8-chome, Fukiai-ku, Frau L. Hansen New Kokusai Bldg. Rm 801 
4, Marunouchi, 3-chome Kobe 078 (25) 3911 

Chiyoda-ku, Tokyo 100 Kobe Port P.O. Box 331

Fine Technic Products Diesel Kiki Bldg. K. Hummel Harzer Achsenwerke KG 3201 Bornum am Harz 

Co., Ltd. 6-7, Shibuya 3-chome, Shibuya-ku, Tokyo P. Hansen Schwemann & Althoff 

Shibuya P.O. Box 85, Tokyo 150-91 (409) 5772/4 Heidelberger 1-337, Miyataniyama Aza Nishihirano, H. Roeper

FRANKONA Rück- und 8 München 86 Druckmaschinen AG Higashinada-ku, 0720 (31) 0441

Mitversicherungs AG Maria Theresia Straße 35 Heidelberg Kobe

50 51 



Reise Company, Ltd. Crest Bldg. E. Reise W. Jackstädt & Co. 56 Wuppertal-Elberfeld K. Brasch & Co.
12-8, Roppongi 4-chome, Minato-ku, (402) 8291 Postfach 195 (211) 8521/8
Tokyo

C.P.O. Box 1380, Tokyo 100-91 W. Janson 2-3, Asagaya Kita 5-chome, Priv. (337) 4901 

Helm Japan Ltd. New Shinsaka Bldg. J. Zachow
Suginami-ku, Tokyo 166 Büro: (561) 1171 

10-22, Akasaka 8-chome, (404) 0141 Kali Chemie AG 3 Hannover G. Dellien
Minato-ku, Tokyo 107 Hans Böckler Allee 20 Dr. R. 0. Sem-

Hertie Waren- und Hertie Japan R. Schwager melbauer

Kaufhaus GmbH Honmachi Business Bldg. 06 (271) 0385/6 (501) 2361

Frankfurt/Main 25, Honmachi 2-chome, Higashi-ku, c/o C. Correns

Osaka 541 & Co., Ltd.

Hessische Landesbank 6 Frankfurt (Main) Karstadt Aktiengesellschaft c/o Takashimaya Co., Ltd. W. H. Bauer 

-Girozentrade- Junghofstraße 18-26 Essen Foreign Department (271) 4470

HOCHTIEF Aktiengesell- 43 Essen 
2-5, Nihombashi Tori, (211) 4411

schaft vorm. Gebr. Postfach 6869 
Chuo-ku, Tokyo 103

Helfmann Kaufhof AG c/o Dodwell & Co., Ltd. H. K. von 

Hoechst Japan Ltd. Hoechst Bldg. A. P. Dienst Köln Togin Bldg. Schoenberg-

10-33, Akasaka 4-chome, Minato-ku, (584) 0371 4-2, Marunouchi 1-chome, Poetting 

Tokyo Chiyoda-ku, Tokyo (211) 2141

C.P.O. Box 1256, Tokyo 100-91 C.P.O. Box 297, Tokyo 100-91 Ext. 303

Paul Hofmann c/o IBM Roece A. Kayser & Co. Rm. 601 Mihara Bldg. A. Kayser

1021 Wien 5, Ginza 4-chome, Chuo-ku, Tokyo (561) 4316, 5597

Obere Donaustraße 95 C.P.O. Box 431, Tokyo 100-91

AUSTRIA 
Franz Kirchfeld GmbH Far Bast Liaison Office P. Weiler

C. Holstein Company 3-23, Goshikiyama 2-chome, J. Holstein KG 201/505 Mamiana Mansion (584) 5835
Tarumi-ku, Kobe 078 (706) 3737 Düsseldorf 44 Mamiana-cho, Azabu, 
Kobe Port P.O. Box 400, Kobe 651-01 (Kobe) Minato-ku, Tokyo 

06 (231) 0891/6
Klein, Schanzlin & c/o Torishima Pump Mfg. Co., Ltd. E. B. Unger 

6941/3 (Osaka)

(241) 3841/4 7631/5
Becker AG 1-8, Miyata-cho, 1-chome, 0726 (95) 0551/9 

(Tokyo)
Takatsuki 569 Priv. 078 (86) 4019 

C. Illies & Co., Ltd. Hakua Bldg. W. Michels Klingelnberg (Japan) Ltd. Rm. 313, Sanshin Bldg. J. Eckhoff

13, Akasaka Tameike-cho, (582) 1971/5 1-10, Yuraku-cho, Chiyoda-ku, (503) 0781

Minato-ku, Tokyo 105 Tokyo 100

C.P.O. Box 1688, Tokyo 100-91 Klöckner-Humbold- Mitsui-Deutz Diesel Engine Co., Ltd. (433) 1666

Impex Chemicals Ltd. 25, Andojibashi-dori 4-chome, H. Brüggemann Deutz AG 8th flr. Daini Toyo Kaiji Bldg. 

Minami-ku, Osaka 542 06 (251) 0222, Köln-Deutz 8-24, Shinbashi 4-chome,

7721/4 Minato-ku, Tokyo 105

International Food 8-7, Minami Azabu 2-chome, (452) 4711/3 Knoll Japan K.K. Azabu Crest Bldg. G. Köhler

Products Company Minato-ku, Tokyo 106 24, Mikawadai-machi, Azabu (403) 5666

(German Bakeries) Minato-ku, Tokyo 105 
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Adolf D. Kopp KG 6055 Hausen/Offenbach a.M. Lurgi Gesellschaft für Tokyo Brauch Office H. Helle

"comtesse" Lederwaren Friedrich Ebert Straße 47/49 Wärme- und Rotary Bldg. (292) 8566/9

Postfach 209 Chemotechnik mbH 27, Nishiki-cho 1-chome, Kanda, 
Frankfurt/Main Chiyoda-ku, Tokyo 101 

Korodur Westphal 1 Berlin 19 

Hartbeton KG Reichsstraße 2 Mannesmann AG 4 Düsseldorf 1 

Düsseldorf Postfach 5501 
Friedr. Krupp (Japan) Ltd. Rm. 831, Ohtemachi Bldg. H. K. Wetter 

4, Ohte-machi 1-chome, Chiyoda-ku, (201) 2894/5 M.A.N. (Japan) Ltd. Yurakucho Bldg. 10th flr. 0. von Carlowitz
Tokyo 5, Yuraku-cho 1-chome, (214) 5931/3
C.P.O. Box 381, Tokyo 100-91 Chiyoda-ku, Tokyo 

Kühne & Nagel KG Rosei Bldg. H. P. Schumacher C.P.O. Box 68, Tokyo 100-91

Spedition 4, Higashi Azabu 1-chome, (584) 5531/2
Maschinenfabrik 638 Bad Homburg v.d.H. C. Correns

Hamburg Tokyo 106 (273) 2561

C.P.O. Box 2052, Tokyo 100-91
M. Kämpf KG Postfach 285 (501) 2361/9

W. Lange Rm. 202, Shisei Kaikan (580) 6629 E. Mecklenburg & Co. Hibiya Asahi Seimei Kan Frau E. Meck-

2, Hibiya Park, Chiyoda-ku, Tokyo 2, Yuraku-cho 1-chome, Chiyoda-ku, lenburg 

C.P.O. Box 1512, Tokyo 100-91 Tokyo 100 (591) 8666, 9095

Lassen & Co., GmbH Nisseki Bldg. 7th flr. A. C. Scherrer R. 0. Meier & Co. 28 Bremen 1 G. Selig
4-2, Marunouchi 3-chome, (214) 4661/5 Postfach 717 (Winkler & Co.)
Chiyoda-ku, Tokyo 100 045 (681) 0101/6
C.P.O. Box 1509, Tokyo 100-91

E. Leitz GmbH 663 Wetzlar 
E. Merck E. Merck Japan Ltd. K. L. Natho
Darmstadt Mori Bldg. No. 11 W. Hönn

Optische Werke Postfach 210/211 
11 Akafune-cho, Shiba Nishikubo, (591) 9331

Leybold-Heraeus GmbH New Metals and Chemicals Corp. J. Sommer Minato-ku, Tokyo

& Co., KG C.P.O. Box 565, Tokyo 100-91 (201) 6585 C.P.O. Box 1752, Tokyo 100-91

Köln 
Messe- und Ausstellungs- 5 Köln 21 Frau Dr. A. 

Leybold Machinery Tokyo Tatemono Bldg. H. Meissner Ges. mbH Postfach 21 07 06 Kammerer 
Co., Ltd. 7, Yaesu 3-chome, Chuo-ku (272) 1861/5 Köln (293) 8711

Tokyo 103 

Linde Aktiengesellschaft 62 Wiesbaden 
Metallgesellschaft AG Hibiya Park Bldg. Rm. 414 H. J. Ruess 
Frankfurt/Main Yuraku-cho, Chiyoda-ku, (281) 7341

Hildastraße 2-10 
Tokyo 100 

Postfach 477 

Lindemann KG 4 Düsseldorf C. Correns Moeller & Neumann 667 St. Ingbert/Saar Frau Dr. A. 

Erkrather Straße 104 (501) 2361/9 GmbH Ensheimer Straße 48 Kaemmerer 

(293) 8711
Lufthansa Tokyo Club Bldg. G. Kemper

(Deutsche Lufthansa AG) 4-7, Kasumigaseki 3-chome, (580) 2121 Montblanc-Simplo GmbH 2 Hamburg 6 J. Holstein

Chiyoda-ku, Tokyo Schanzenstraße 75-77 078 (706) 3737

C.P.O. Box 1824, Tokyo 100-91 Montblanc-Haus (Kobe)
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Nichio Boeki Co., Ltd. 10-15, Higashi, Nakano 5-chome, H. Wittich P.I.V. Antrieb K. Brasch & Co., Ltd. Dr. K. Brasch 
(Jet-Japan Co., Ltd.) Nakano-ku, Tokyo (363) 9469 Werner Reimers KG Rm. 801 New Kokusai Bldg. (211) 8521/8

Bad Homburg v.d.H. 4, Marunouchi 3-chome,
Nihon Schering K.K. 2-112, Nishimiyahara-cho 06 (391) 0725 Chiyoda-ku, Tokyo 100

Higashiyodogawa-ku,

Osaka 532 Spedition Pracht KG Hattori Bldg. A. Mühleisen

Frankfurt/Main 6, Takara-cho 2-chome, (561) 7301 1471/2
Nippon C. H. Boehringer 7th flr. Hanwa Bldg. Dr. K. Büttner Chuo-ku, Tokyo 

Sohn Co., Ltd. 30, Fushimi-machi 5-chome, 06 (203) 7857/7 
Higashi-ku Quelle Quelle Far East Office C. Vogel-Eysern

Osaka 541 Großversandhaus 207, Sanshin Bldg. 078 (32) 1851/2

Fürth/Bayern 43-1, Sannomiya-cho 1-chome,
Nippon Henkel Chemical Henkel Bldg. F. W. Schrick Ikuta-ku, Kobe

Co., Ltd. 12, Onoe-dori 3-chome, 078 (25) 2181/6 Kobe Port P.O. Box 169, Kobe Port 651-01
Fukiai-ku, Kobe 651 

(434) 5571radiotronic radiotronic, Japan-Office 
Nippon Koppers Azabu Dai Bldg. V. Ingenhoff Richard Heilmann Nikkatsu Appartment 202 
Yugen Kaisha 13, Iikura-machi 3-chome, Azabu, (582) 3615 Frankfurt/Main 13, Shiba-Park, Minato-ku, Tokyo 

Minato-ku, Tokyo 
0484 (41) 0362 C.P.O. Box 1019, Tokyo 100-91 Rahdener Maschinenfabrik Y oshino Book Binding 

August Kolbus Machine Co., Ltd. 
Nippon Wacker Co., Ltd. 6-5, Minami-Kamata 2-chome, Ota-ku, W. Schaarschmidt Rahden/W estf. 2 -22, Minami, Kisawa, 

Tokyo (732) 4778 Toda-shi Saitama 335 
Haneda Air Port P.O. Box 13, Tokyo 149 

Rechtsanwälte Dres. 6 Frankfurt (Main) 
Nordmark-Werke GmbH BASF Dyes & Chemicals, Ltd. K. Kaltenthaler

Schmidt, Döser, Niddastraße 42-44 
Hamburg Tozan Bldg. (270) 1461

Amereller, Bellstedt, 
9, Nihonbashi Honcho 4-chome, 

Noack 
Chuo-ku, Tokyo 

Olympia Werke AG Representative Office Japan R. H. Kuh 
Reimann & Co. KG 6 Frankfurt (Main) 

Börsenstraße 1 
Wilhelmshaven 17-26, Unoki 1-chome, Ota-ku, (758) 3024

Tokyo 145 Rieckermann (Japan) Ltd. 420, Hibiya Park Bldg. W. Seidel

1, Yuraku-cho 1-chome, B. Gonsior
Dr. C. Otto & Co., GmbH Nihon Otto K.K. H. Doberer

Chiyoda-ku, Tokyo 100 H. S. Schulze
421, Nikkatsu International Bldg. (271) 5784/7

(271) 0161/5
Tokyo 100 

Rodi & Wienenberger 753 Pforzheim R. Einsel

Pacific Pearl Co., Inc. Yuraku Bldg. R. Voll
Bleichstraße 56-68 (216) 5031/3

14, Yuraku-cho 1-chome, Chiyoda-ku, (591) 2715, 5577 Rothe Erde-Schmiedag c/o Nippon Roballo Co., Ltd. G. Gugel
Tokyo AG GmbH Kanzan Bldg. (581) 6501
C.P.O. Box 720, Tokyo 100-91 Dortmund 2-4, Kasumigaseki 3-chome,

Pfaff Overseas Co., Ltd. 931, New Tokyo Bldg. R. Ries
Chiyoda-ku, Tokyo

2, Marunouchi 3-chome, (213) 4807 Rudolf Shokai 87, Imamiya Mino-shi Dr. A. Schulz 
Chiyoda-ku, Tokyo 100 Osaka 562 0727 (29) 4831/5 
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Schenker & Co. GmbH c/o Nippon Express Co., Ltd. J. P. Huels Stocko 56 Wuppertal 
Frankfurt/Main Nittsu Bldg. (253) 1111 Metallwarenfabriken Postfach 81 

1 12-9, Soto Kanda 3-chome, Henkels & Sohn 1 
Chiyoda-ku, Tokyo 101

Ludwig Taprogge Ltd. Taprogge Japan Co., Ltd. H. Böhmer
Schlafhorst Japan K.K. 87 Imamiya, 562, Minoo-shi, W. Hartmann Angermund 40-4, Yamamoto-dori 2-chome, Ikuta-ku, 078 (22) 3920, 8780

Osaka-Fu 078 (86) 6652 Kobe 662

Carl Schlemper KG 565 Solingen 11 
P.O. Box 650

Mühlenstraße 43-45 Thomsen & Co., GmbH C.P.O. Box 673 A. H. Thomsen 

Schott Nippon K.K. Rm. 302, Naigai Bldg. H. Zeller Kobe 650-91

2-2, Marunouchi 2-chome, (211) 0930
Thyssen-Group 11 Mori Bldg. Rm. 305 A. E. H. Zernecke Chiyoda-ku, Tokyo 100

11, Shiba Nishikubo Akefune-cho, (501) 8891/2
Alfred H. Schuette 21, Nakamura-cho, Itabashi-ku, G. H. Schmidt Minato-ku, Tokyo 
Köln-Deutz Tokyo 173 (959) 2750 C.P.O. Box 663, Tokyo 100-91

K. Schuffner 27, Otani-cho 7-chome, Nishinomiya-shi, K. Schuffner Tradeship (Japan) Ltd. Meiji Heights 0. P. Bochow
Hyogo-ken 662 0798 (33) 0884 26, Kitaya, Shibuya-ku, Tokyo (463) 3341

Siemens AG Nippon Siemens K.K. Dr. K. Hausmann C.P.O. Box 585, Tokyo 100-91

München Chiyoda Bldg. (211) 5761, 1754
Triumph International Triumph International Overseas Ltd. 0. Dreher

1 1-2, Marunouchi 2-chome, Chiyoda-ku,
Holding GmbH Inaoka Bldg. (262) 4596

11 Tokyo
München 36, Kanda Jimbo-cho 2-chome, 

C.P.O. Box 1144, Tokyo 100-91
Chiyoda-ku, Tokyo 

Siemssen & Co. 12 Mori Bldg. van Vloten C.P.O. Box 674, Tokyo 100-91

27, Nishikubo Sakuragawa-cho, (501) 2401/5
Friedrich Unde GmbH Technical Representative G. Janzhoff

,,: 
Shiba, Minato-ku, Tokyo 105 

Dortmund C.P.O. Box 1437, Tokyo 100-91 (584) 0371
11 

Simon, Evers & Co., 2 Hamburg 1 H. Meissner'i 
1 GmbH Mönckebergstraße 31 (272) 1861/5 Oskar Vangerow KG 8 München 83 
i Postfach 

Sinalco AG Mr. Miyagi (214) 6661

Detmold Kaigai Tsusho K.K. Verkaufsgemeinschaft Dai Nippon Kali K.K. (216) 5051/3

C.P.O. Box 185, Tokyo 100-91 Deutscher Kaliwerke Rm. 219, Nikkatsu Bldg. 

GmbH 1, Yuraku-cho 1-chome, Chiyoda-ku 
Sommerkamp Electronic Shizuoka P.O. Box 348 Frau E. Haag Tokyo 100 
Düsseldorf 0542(54) 1717 

Vickers-Zimmer Twin Bldg. Rm. 202 R. Peuker
Dr. R. Sonderhoff Rm. 551, New Tokyo Bldg. (216) 5031/3 Far East Ltd. 32-15, Sanno 1-chome, Ota-ku, (774) 1345/7

3, Marunouchi 3-chome, Chiyoda-ku, Tokyo 143
Tokyo 

C.P.O. Box 900, Tokyo 100-91 Dres. Vogt & Sonderhoff Rm. 551, New Tokyo Bldg. H. Sonderhoff

Yugen Kaisha 3, Marunouchi 3-chome, Chiyoda-ku, R. Einsel
C. Still 435 Recklinghausen Tokyo (216) 5031/3

Kaiserwall C.P.O. Box 900, Tokyo 100-91
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WAFIOS KG, 741 Reutlingen/Wüutt. C. Correns Champignon Käsewerk 8961 Heising/Allgäu 

Maschinenfabrik Wagner, Silberburgerstraße 5 (501) 2361/9 Hirschle & Immler OHG

Ficker & Schmid Postfach 41 
M. L. Chrambach 2 Hamburg 1 

Wella AG Wella Liaison Office Tokyo Dr. D. Schnei- Mönckebergstraße 17 

Darmstadt Patmar AG Tokyo Branch Office dewind 

Roppongi International Bldg. (401) 2061 Cillichernie 71 Heilbronn 

3-12, Roppongi 7-chome, Minato-ku, Ernst Vogelmann Postfach 1020 

Tokyo 106
COV ADI van Dijk GmbH 1 Berlin 12 

Werner & Pfleiderer 7 Stuttgart 30 Carmerstraße 14 

Theodorstraße 10 

Postfach 54 Decortie Co., Ltd. Erie Bldg. K.-D. Müller 

9-6, Shinanomachi, (359) 6041

Westdeutsche Landesbank 4 Düsseldorf 1 Shinjuku-ku, Tokyo 160 (357) 7864

Girozentrale Friedrichstraße 56-60 

Postfach 1128 J. H. Deicke KG 311 Uelzen 

Oldenstädter Straße 80 
Winckler & Co. 256, Yamashita-cho, Naka-ku, H. Selig

Yokohama 231 G. Selig Disbon Gesellschaft 6105 Ober-Ramstadt 

045 (681) 0101/6 Roßdörfer Straße 50 

Wirtschaftsvereinigung Fuji Bldg. Rm. 527 Dr. R. V ondran Eltric Karl Heckel 858 Bayreuth 
Eisen- und Stahlindustrie 2-3, Marunouchi 3-chome, (214) 3081/2 Inselstraße 25 
Düsseldorf Chiyoda-ku, Tokyo Postfach 2349 

Carl Zeiss Co., Ltd. 1-17, Minami-Azabu 2-chome, H. Schmidt Finanz Gesellschaft mbH 2 Hamburg 1 
Minato-ku, Tokyo 106 ( 442) 6185/9 Rathausmarkt 19 
Azabu P.O. Box 55, Tokyo

GEA Luftkühler- 463 Bochum 

AUSSERORDENTLICHE MITLIEDER 
gesellschaft Königsallee 43-47 

Rappel GmbH & Co. Postfach 808 

ALLTEC (Japan) Co., Shinwa Bldg. F. Lapisch
Dr. Carl Hahn KG 4 Düsseldorf 1 

Ltd. 9-17, Sakuragaoka-cho, Shibuya-ku, (462) 2911
Kaiserwerther Straße 270 

Tokyo
Postfach 3820 

Shibuya P.O. Box 282, Tokyo 150-91

Bergwerksverband GmbH 43 Essen-Kray 
HANSABRAS Boden & Mr. Walter Refardt 078 (35) 0994 

Postfach 
Osbahr KG P.O. Box 76, Kobe Port 651-01 

Hamburg 

Bielefelder Webereien 48 Bielefeld 

Aktiengesellschaft Teutoburger Straße 98 Homberg & Brusius OHG 658 Idar-Oberstein 2 

Postfach 1107 Postfach 2737 

Bochumer Isolierstoff- 463 Bochum 1 Kabelschlepp GmbH 59 Siegen 

Werke GmbH Postfach 330 Schulstraße 82 
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Kautex-Werke 

Reinhold Hagen 

Fritz F. Keiper 

LIBELLA GmbH & 

Co.,KG 

LOEWE Pumpenfabrik 

GmbH 

MS-Personalmarketing 

OHG 

53 Bonn-Holzlar 

563 Remscheid-Hasten 

Postfach 106 

8941 Ollarzried Kr. Memmingen 

Postfach 20129 

314 Lüneburg 2 

Postfach 20129 

6 Frankfurt (Main) 

Beethovenstraße 51-53 

Orenstein-Koppel und 46 Dortmund-Dorstfeld 

Lübecker Maschinenbau Karl-Funke Straße 30 

AG 

Ferd. Pieroth GmbH 

Weingut-Weinkellerei 

6531 Burg Layen b. Bingen/Rhein 

PUMA-Sportschuhfabriken 8522 Herzogenaurach 

Rudolf Dassler KG Postfach 1420 

A. Raymond

Josef Richter 

Scholl-Werke GmbH 

G. Schwab

Schuhfabrikation

u. Großhandel

785 Lörrach/Baden 

Postfach 42 

IBM W orld Trade Asia Corporation 

Toyota Hanbai Bldg. 

3-18, Kudan Minami 2-chome,

Chiyoda-ku, Tokyo 102

6 Frankfurt (Main) NO 14 

Postfach 14072 

678 Pirmasens 

Postfach 613 

Staff International GmbH 492 Lemgo (Lippe) 

& Co., KG Leopoldstraße 35-39 

Dr. Hanns Frhr. von 

Stengel 
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c/o Fuji Electric Co., Ltd. 

New Yuraku-cho Bldg. 

Chiyoda-ku, Tokyo 100 

C.P.O. Box 1890, Tokyo 100-91

0. u. K. Export

und Handels­

gesellschaft mbH

46 Dortumund­

Dorstfeld

(262) 4171

Viessmann Kesselwerke 3559 Allendorf/Eder 

KG Postfach 10 

Volkswagenwerk AG 318 Wolfsburg 

Postfach 

Günther Wilke 2 Hamburg 63 

Postfach 313 

Alfred Wirth & Co., KG 5140 Erkelenz 

Postfach 227 

Hermann W olschke & 1110 Iwato Komae-machi H. Wolschke

Co., Ltd. Kitatama-gun Tokyo-to (489) 1161

Zahnradfabrik 799 Friedrichshafen 

Friedrichshafen AG Postfach 307 

C. Zangs AG 415 Krefeld 

Oberdiessemer Straße 15 

FÖRDERNDE MITGLIEDER 

AMK Berlin 1 Berlin 19 

Ausstellungs-Messe- Messedamm 22 

Kongreß-GmbH 

Berlin 

Arbeitsgemeinschaft der 7 Stuttgart 1 

Industrie- und Postfach 84 

Handelskammern in 

Baden-Württemberg 

Gesamtverband BBO 6 Frankfurt (Main) 

Börsenstraße 17 

Handelskammer Hamburg 2 Hamburg 11 

Börse 

Postfach 1449 

Industrie- und 61 Darmstadt 

Handelskammer Rheinstraße 89 

Darmstadt Postfach 4024 

Industrie- und 46 Dortmund 

Handelskammer Postfach 871 

zu Dortmund 

63 



Industrie- und 

Handelskammer 

Frankfurt am Main 

Industrie- und 

Handelskammer 

zu Hannover 

Industrie- und 

Handelskammer 

zu Köln 

Industrie- und 

Handelskammer 

für München und 

Oberbayern 

Industrie- und 

Handelskammer 

zu Solingen 

Ja panisch-Deutsche 

Gesellschaft 

Messe- und Ausstellungs­

GmbH 

Planten un Biomen 

Ausstellungspark der 

Freien und Hansestadt 

Hamburg GmbH & Co. 

Spielwarenmesse GmbH 

6 Frankfurt (Main) 1 

Postfach 3029 

3 Hannover 1 

Berliner Allee 25 

5 Köln 1 

Postfach 

8 München 2 

Max Joseph Straße 2 

565 Solingen 

Postfach 785 

Rm. 429, Nippon Bldg. 

6-2, Ohte-machi 2-chome, 

Chiyoda-ku, Tokyo 100 

6 Frankfurt (Main) 97 

Postfach 970126 

2 Hamburg 36 

Am Dammtor 

85 Nürnberg 

Berliner Platz 24 

VDMA 6 Frankfurt (Main) 

Verein Deutscher Niederrad 1 

Maschinenbau-Anstalten Postfach 109 

Verband der Deutschen 

Photographischen 

Industrie e.V. 
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6 Frankfurt (Main) 

Feldbergstraße 45 

(270) 3770




